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Juſtizreformen.
Die deutſchen Finanzminiſter ſind in Frankfurt

beiſammen geweſen und haben einen Steuerplan er
ſonnen, der hundert und mehr Millionen jährlich in
die Reichskaſſe leiten ſoll. Neben den Koſten der
Militärvorlage ſteht die Amortiſtrung der Reichsſchuld
und eine feſte HOotirung der Einzelſtagaten auf dem
Programm neue Marineforderungen liegen in der

große Summen aufgewendet werden nur für das
Nächſte und Dringlichſte ſcheint wieder nichts übrig
bleiben zu ſollen. Von verſchiedenen Seiten werden
Andeutungen laut, daß im Reiche wie in Preußen
die Etats für alle Kulturzwecke ſehr knapp ausge
ſtattet werden ſollen. Die „Kreuzztg.“ wußte dieſer
Tage zu melden, daß manche erwartete Reformen

weil Finanzminiſter Miquel ſich noch eine Friſt von
mindeſtens einem Jahr dafür ausbedingen werde
und in mehreren Blättern wird auch ſchon eine dieſer
ſtiefmütterlich beiſeite geſchobenen Reformen namhaſt
gemacht, die Wiedereinführung der Be
rufung in Strafſachen, bei der ſa die Finanz
miniſter der Einzelſtaggten ein Wort mitzuſprechen
haben, weil ſie eine Vermehrung ver Richterſtellen
zur Vorausſetzung hat. Einer ſolchen Mehrausgabe
aber ſoll „man“ ſoll heißen: der preußiſche
Finanzminiſter mit Sorgen gegenüberſtehen. Mit
der Frage der Wiedereinführung der Berufung ſteht
aber die Frage der Entſchädigung für unſchuldig er-
littene Haft in engem Zuſammenhange, und da ſie
im Grunde eine reine Geldfrage iſt, ſo würde ihr
ſicherlich kein beſſeres Schickſal blühen. Wir ver
mögen natürlich jene Meldungen nicht auf ihre
Glaubwürdigkeit zu prüfen, aber leider klingen ſie
recht wahrſcheinlich Und es iſt vorauszuſehen, daß,
wenn einmal „geſpart“ werden ſoll, mit jenen
Juſtizreformen der Anfang gemacht wird. Damit
würde für den Reichstag die Pflicht erwachſen, den
Kampf um Reformen, deren Dringlichkeit tief in der
Ueberzeugung des Volkes wurzelt und auch von der
Regierung ſelber nicht mehr angezweifelt wird, wieder
von Neuem aufzunehmen. Zehn Jahre lang hat

Unermüdlich hat der Reichs
tag die Nothwendigkeit dieſer Reformen dargelegt
und in wiederholten Reſolutionen den Bundesrath

Jn der
Sitzung von 7. Dezember v. J. gab der Reichs
üſtizſekretär Dr. Hanauer bei der Berathung des
dieſe Gegenſtände behandelnden Antrags Rintelen
eine Erklärung ab, in der es hieß: „Es hat der
Herr Reichskanzler aus Anlaß der vorjährigen Ver
handlungen über den Gegenſtand, der eben erwähnt
worden iſt, angeordnet, daß im Reichsjuſtizamt ein
Entwurf über die Regelung der Entſchädigung un
(huldig Verurtheilter ausgearbeitet werde behufs
Vorlage an die verbündeten Regierungen und an den
Reichstag.

Und endlich ſchien der Sieg errungen

dunächſt dem königlich preußiſchen Juſtizminiſterium
witgetheilt worden. Jm preußiſchen Juſtizminiſterium

ſchon vorher Anlaß genommen gehabt,
der Wiedereinführung

hat man
die Ftage
oder der Neueinführung der Berufung gegen die
Urtheile der Strafkammern näher ins Auge zu faſſen
nd iſt beſchäftigt geweſen mit der Aufſtellung eines
darauf bezuglichen Entwurſs. Bei dieſer Arbeit iſt
de Reichsjuſeigamt dann kommiſſariſch betheiligt
worden, und nun hat man für ſachgemäß gehalten,
die Normen wegen Entſchädigung unſchuldig Ver
Anthetlter mit den Normen wegen Einführung der

rufung und der damit weiter zuſammenhangenden
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Dieſer Entwurf iſt ausgearbeitet e

Berufung
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bänderung der Strafprozeßordnung in einen Geſetz
entwurf zu vereinigen. Dieſer Geſetzentwurf liegt
(oreiſt noch der Beſchlußſaſſung des königl. preuß i
hen Slaatsminſſteriums vor, um eventuell als
eußiſcher Antrag beim Bundesrathe eingebracht zu
werden. Der Reichskuſtigſekretär bemerkte allerdings

daß das weitere Schickſal dieſes Seſehe

vollendet werden.

letzten Termin für die Ausweiſung
Juden nach der ihnen zur Niederlaſſung zugewieſe

nen Zone bis zum 1. Juni 1894 zu verſchieben.
Den Provinzgouverneuren wird es jedoch geſtattet

Doch wurde aus dem Hauſe heraus be
tont, daß man an der Erwartung ſeſthalte, daß die
verbündeten Regierungen der Reform keine Schwierig
keiten in den Weg legen werden, wenn das Reichs
juſtizamt mit Entſchiedenheit dafür eintrete. Darin
ſcheint man ſich nun doch getäuſcht zu haben. Der
neue Reichsjuſtizſekretär Nieberding ſoll allerdings der
Angelegenheit ſeine beſondere Theilnahme zuwenden,
aber Herr Miquel iſt heute die allein maßgebende
Perſönlichkeit in Staat und Reich. Hier liegen aber
Mißſtände vor, die dem deutſchen Reiche zur Unehre
gereichen und die daher nothwendig beſeitigt werden
müſſen. Der alte Spruch justitig fundamentum
regnorum beſteht heute noch zu recht und er bedeutet,
daß eine gute Rechtspflege die Grundlage jedes
Staatsweſens iſt. Solange aber die deutſche Gerichts
verfaſſung nicht ſoweit es in menſchlicher Kraft
ſteht die Sicherheit hietet, daß kein Unſchulbiger
Strafe erleiden muß und ſo lange nicht den unglück 8

lichen Opfern, die in dem Getriebe der ſtaatlichen
Rechtſprechung zu Schaden gekommen, eine billige
Entſchädigung für das ihnen zugefügte Unrecht ge
ſtchert iſt, ſo lange wird man nicht behaupten
können, daß Deutſchland ſich im Beſitz einer guten
Rechtspflege befindet.

Politiſche Ueberſicht.

Die Ruſſiſtzirnng der baltiſchen Pro
ſchädigung beanſpruche.vin zen macht unaufhaltſam Fortſchritte. Die Peters

bürger Blätter beſtätigen jetzt, daß für die baltiſchen
Provinzen eine neue Schulordnung erlaſſen wird.

Damit ſoll die Ruſſtftzirung der dortigen Schulen
Die Lehrpläne werden zu dieſem

Zwecke einer beſonderen Durchſicht unterzogen Unter
richtsſprache wird ausnahmslos das Ruſſtſche. Die
ſeit Jahrhunderten von der Ritterſchaft unterhaltenen
(deutſchen) Gymnaſten haben ſich unter dem Drucke

Der Verhältniſſe von Jahr zu Jahr vermindert ſetzt
werden die deutſchen Schulen überhaupt verſchwinden.
Für vie Errichtung von Privatſchulen dürften, wie

z. B. in Congreßpolen, beſonders ſtrenge Beſtimmungen
Die Regierung hat ferner die An

ordnung getroffen, daß in den Marineſchulen
gelroffen werden.

der baltiſchen Provinzen der Unterricht in Zukunft
ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache er
theilt wird. Ferner müſſen ſich die EiſenbahnBe-
amten ebendaſelbſt im Dezember in der ruſſtſchen
Sprache prüfen laſſen wobei diejenigen welche
die Prüfung nicht beſtehen, entlaſſen werden.
Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Petersburg zu v

gehenden Meldung hat die Regierung beſchloſſen, den
der

ſein, bei dem Miniſterium des Jnnern um eine
weitere Verlängerung dieſes Termins bis zum 1.
Juni 1895 für nicht ſtrafgerichtlich verurtheilte Juden
anzuſuchen, falls dies für die Regelung von zwiſchen

dieſen und Chriſten ſchwebenden geſchäftlichen An
gelegenheit nothwendig ſein ſollte. Jn gewiſſen be
ſönderen Fällen wird dieſe Verlängerung ſelbſt über
das letztbezeichnete Datum higausgehen können.
Familienloſe Greiſe, die daß 70. Lebensfahr über

e

breiteten Gerücht

1893.

ſchritten haben, werden von der Ausweiſungsmaßregel
nicht betroffen werden, ohne daß aber die Wohl
thätigkeits Jnſtitute der Wohnorte der betreffenden
Greiſe zur Unterſtützung derſelben verpflichtet ſein
werden. Nach einer Meldung des „Standard“
beabſichtigt die ruſſtſche Regierung, den Großmächten,
ſowie den Mittelmeerſtagten, wie der Türkei, Griechen
land und Montenegro, ihren Entſchluß, eine Flotten
ſtation im Mittelmeere herzuſtellen, förmlich
anzuzeigen und gleichzeitig die Gründe kafür anzu
geben, die angeblich offenbar feiedliche ſeien. Die
franzöſiſche Regierung werde ſpäter das ruſſtſche
Geſchwader einladen, an allen Manoövern der fran
zöſtſchen Flotte theilzunehmen.

Zu den Empfangsfeierlichkeiten der
ruſſiſchen Flotte in Toulon beſchloß der
franzöſiſche Generalrath des Vardepartements
einen Credit von 300 000 Francs. Die vom Ge
weinderath von Toulon bewilligte Summe zu dem
gleichen Zwecke beläuft ſich auf 200000 Francs
Soweit bisher bekannt iſt, wird die ruſſiſche Flotte
vier Kriegsſchiffe mit 90 Offizieren um
faſſen. Sämmtliche Offiziere ſowie eine Abordnung
der ruſſiſchen Matroſen werden zum Beſuche nach
Paris eingeladen werden, wo im Grand Hotel ein
großes Verbrüderungsfeſt ſtattftnden ſoll. Die

NMarinepräfektur hat beſchloſſen, der ruſſiſchen
Flotte das aktive Mittelmeergeſchwader entgegenzu
ſchicken, um ſie einzuholen. Der Marineminiſter
und der Marineſtab ſchiffen ſich auf dem „Formi
dable“ ein. Präſident Carnot begiebt ſich am Tage
nach der Ankunft der Ruſſen nach Toulon. Jn
einer Verſammlung der Hauptredackeure der Pariſer

Blätter ward ein Aueſchuß von 28 Mitgliedern zur
Vorbereitung der ruſſiſchen Feſtlichkeiten in Paris
ernannt.

Die Tumulte in Jtaltes, welche durch die
Mißhandlung und Tödtung italieniſcher Arbeiter in
Frankreich herbeigeführt worden waren, werden kein
diplomatiſches Nachſpiel haben. Nach dem
Figaro“ zeigte die franzöſtſche Regierung dem Mi
niſter Brin an, daß ſie keinen Schadenerſatz
für die am 19. und 20. Auguſt dem Gebäude der
franzöſtſchen Geſandtſchaft in Rom zugefügte Be

Das ſerbiſche Finanzminiſterium, welches
alle Treſorbons aus den Jahren 1890-92 eingelöſt
hat, giebt bekannt, daß die reſtlichen Bons vom Jahre
1893 im October zur Auszahlung gelangen. Der
Finanzminiſter unterhandelt mit der einem bel
giſchen Conſortium gehörigen Zuündholzfabrik wegen
Ankauſs und Uebernahme in den Stagatsbetrieb.
Exkönig Milan ſoll nach einem in Belgrad ver

erkrankt ſein und die Königin
Natalie telegraphiſch nach Paris berufen haben.

Jm engliſcher Oberhaus bemerkte im Laufe
der Debatte über die Homerulebill der Staats
ſekretär des Auswärtigen, Roſebery, beide politiſche
Parteien ſeien über die beſten Methoden, Jrland zu
regieren und zu verſöhnen, uneinig. Dem Oberhauſe
ſtünden zwei Wege offen, nämlich: die Bill abzu
lehnen, oder dieſelbe im Prinzip anzunehmen und
die Vorlage umzuarbeiten. Falls die zweite Alter
native adoptirt und das Prinzip einer umfaſſenden

Maßregel hinſichtlich der lokalen Verwaltung für
Jrland angenommen werden ſollte, dann würde das
jetzige Miniſterium nicht mit einer Hand, ſondern
mit beiden Händen die betreffenden Vorſchläge be
willkommnen. Das Oberhaus ſei für einen Conflict
mit dem Unterhauſe nicht ausgerüſtet, aber das
Oberhaus wäre Herr der Situation und es ſei keine
Frage, daß die Angelegenheit durch Einvernehmen
zwiſchen beiden politiſchen Parteien gelöſt werden
könne. Dies ſei der Weg, auf dem nach ſeiner
Anſicht die Frage eventuell gelöſt werden dürfte. Er
ſei nicht enthuſtaſtiſch für die Homerulebill geſtimmt,
er glaube aber, daß die Union eine Sache der Noth
wendigkeit ſei. Die Bill ſei ein Experiment, ein
großer Schritt auf dem Wege zur Verſöhnung beider
Nationen. Nach einer Meldung des Londoner



Daily Chronicle aus Rom wies der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen, Brin, den italieniſchen
Botſchafter in London an, Sladſtone zum Homerule
ftege im Unterhauſe zu beglückwünſchen.

Der Beſuch des Khedive von Aegypten in
England wird dem Reuter'ſchen Bureau“ aus
Alexandrien gemeldet. Der Khedive beabſichtigt im
nächſten Jahre Europa zu beſuchen und auch nach
London zu kommen.

Die Empörung der braſilianiſchen Flotte
gegen die Regierung hat nach einer Meldung der
„Agenzia Stefani“ aus Rio de Janeiro der braſtlig
niſche Miniſter des Auswärtigen, Pauma Sonza,
den Vertretern der fremden Mächte offiziell angezeigt.
Die Regierung fühle ſich jedoch ſtark genug, die
Ordnung aufrecht zu erhalten den etwaigen Verſuch
eines Bombardements der Hauptſtadt könne ſie nicht
hindern. Der italieniſche Kreuzer „Banſan“ iſt
in Rio de Janeiro eingetroffen der italieniſche
Kreuzer „Dogali“ geht von Bahia ebendahin ab.
Wie aus Rio de Janeiro weiter gemeldet wird, iſt
der Führer der aufſtändiſchen Bewegung der Admi

ral Cuſtodio Mello. Die Schiffe, welche ſich
der Bewegung angeſchloſſen haben, ſind „Aquidaban“,
„Republica“, „Trajano“ und 4 Torpedoboote. Ge
rüchtweiſe verlautet, Peixoto ſei zum Diktator aus
gerufen. Die braſtlianiſche Regierung hat wieder
Den Telegraphendienſt mit dem Auslande ſuspendirt.

Nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus
Rio de Janeiro wird daſelbſt ein Bombardement
der Stadt durch das aufſtändiſche Geſchwader be
fürchtet. Die Befehlshaber der fremden dort vor
Anker liegenden Kriegsfahrzeuge haben auf Anregung
des Kommandeurs der franzöſtſchen Schiffe beſchloſſen,
zu interveniren, um die Beſchießung der Stadt zu
verhindern

Eine Revolution iſt in Tucuman in der
argentiniſchen Republik in Folge uüngeſegtzlicher
Vorgänge bei der Wahl des neuen Gouverneurs
ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen griffen bei Tages
anbruch die Kafernen an und bemächtigten ſich der
Munition. Der Gouverneur hat ſich in Cabillo
verſchanzt.

Ju den religiöſen Unruhen in Jndien,
die zu blutigen Kämpfen zwiſchen Hindus und Mu-
hämedanern geführt haben, erklärte in einer Verſamm
lung behufs Veranſtaltungen von Sammlungen für
die Opfer der Unruhen der Gouverneur Harris,
die Regierung beſitze Jnformationen, denen zufolge
die Unruhen gewiſſermaßen politiſchen Um
trieben zuzuſchreiben ſeien. Falls die Unterſuchung
dies beſtätigen ſollte, ſo würden die Schuldigen zur
Verantwortung gezogen werden. Viertauſend Exem
plare von Brandſchriften, welche die Erneuerung der
Unruhen bezweckten, ſeien beſchlagnahmt worden. Der
in Allahabad erſcheinende „Ploneer“, eine angeſehene
Zeitung, meldet, daß die von den Führern der Be
wegung zu Gunſten des Kuhſchutzes weitverbreitete
Brandliteratur einen weſentlichen Einfluß auf die
Hindus in den verſchiedenen Provinzen Jndiens aus
übe. Falls nicht alle Vorſichtsmaßregeln getroffen
würden, ſei eine plötzliche gewaltſame Erhebung zu
gewärtigen, im Vergleiche zu welcher die Unruhen in
Bombay und Rangoon unbedeutend erſcheinen würden.

Zur Samoagfrage erklärte im engliſchen Unter
hauſe bei der Berathung des Etats des Auswärtigen
Amtes der Parlamenteſekretär des Auswärtigen,
Grey, auf eine Anfrage, die Vertragsmächte erwögen
gegenwärtig Schritte zur Errichtung einer ſtabilen
Regierung in Samog. Bezüglich Mataafas ſei es
wahrſcheinlich, daß derſelbe nach einer Jnſel, die
einer der drei Vertragsmächte gehört, deportirt werde.

Jn ganz Spanien ſoll nach in Madrid vor
liegenden oſfiziöſen Berichten, denen wir indeß wenig
Vertrauen ſchenken, vollſtändige Ruhe herrſchen.
Die Republikaner und die Karliſten verzichten angeblich
auf alle revolutionären Agitationen angeſichts der
energiſchen und beſtimmten Haltung der Regierung,
welche entſchloſſen iſt, unverzuglich und ſtreng jede
Unordnung zu unterdrücken.

Deutſchland.
Berlin, 9. Sept. Wie aus Metz gemeldet wird,

fand geſtern das Manöver bei Kurzel und Pange
ſtatt. Das 8. Corps war durch die 5. bayeriſche
Diviſton verſtärkt, während bei dem 16. Corps eine
KavallerieDiviſton ſich anſchloß, welche ſich bisher
bei dem 8. Corps befand. General Graf Haeſeler
commandirte das 16. Corps. Der Kaiſer, in der
Uniform der Leib-Garde- Huſaren, führte das bei
dieſem Corps befindliche, aus 12 Regimentern be
ſtehende Kavallerte Corps. Der Kronprinz von
Italien folgte den Manövern mit großer Aufmerk
ſamkeit. Das lothringiſche (16.) Corps wurde von
einem übermächtigen Feind bedrängt, hatte aber in
außerordentlich günſtiger Stellung das linke Nieb
Ufer beſetzt; in dieſer Stellung liegt das Schloß
Urville. Nachdem die Vortruppen das 16. Corps über
die Nied zurückgedrängt hatten, entwickelte ſich auf
beiden Seiten Artilleriekampf. Das 8. Corps konnte

mit ſeinem rechten Flügel kein Terrain gewinnen,
dagegen gelang es der 5. bayeriſchen Diviſton, welche
den linken Flügel bildete, den Uebergang über die
Nied bei Pange zu forciren das 16. Corps mußte
infolgedeſſen ſeinen rechten Flügel zurückziehen.
Mittlerweile war aus Meh vie 59. Brigade angelangt.
Nünmehr ging der Kaiſer mit dem ganzen Kavallerte
Corps auf dem rechten Flügel des 16. Corps vor
und attackirte in ſchwierigftem Terrain glänzend die
den linken Flügel des Gegners bildende bayeriſche
Diviſton. Nach der vollkommen gelungenen Attacke
wurde das Gefecht eingeſtellt. Die Leiſtungen der
Truppen waren trotz der großen Anſtrengungen
und nach 3 Biwaks, in der letzten Nacht bei Regen,
ganz ausgezeichnet, ſpeziell die Haltung der Land
wehrbrigade bei dem 18. Corps ſehr gut. Nach der
Kritik deſilirte die bayeriſche Diviſton vor dem Kaiſer
Alsdann rückten die Truppen ab, theils nach Metz,
theils nach den Bahnhöfen. Jn 43 Sonderzügen
wird das ganze 18. Armeecorps und der großte
Theil des 16. innerhalb 24 Stunden die Fahrt in
die Heimath antreten. Bei den geſtrigen Manövern
ſtanden nahezu 60 000 Mann im Feuer. Der
Oberbürgermeiſter Becker in Köln veröffentlicht den
Dank der Kaiſerin für die genußreichen Stunden,
welche Jhrer Majeſtät bei dem Aufenthalte in Köln
am 4. d. M. bereitet worden ſind.

(Die Verlobung des ruſſiſchen Thron
folgers) mit der Prinzeſſin Sybille von
Heſſen ſoll, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kopen
hagen gemeldet wird, nach dem Ablauf der Hoftrauer
in Fredensborg verkündigt werden. Prinzeſſin Syb lle
iſt die am 3. Juni 1877 geborene Tochter des ver
ſtorbenen Landgrafen Friedrich von Heſſen.

(Freiherr v. Schorlemer-Alſt), welcher
zuletzt vor vielen Jahren als Premierlieutenant beim
8. Ulanenregiment ſtand, iſt zum Rittweiſter be
fördert worden. Ein Koblenzer Blatt bemerkt darüber
folgendes: „Frhr. v. Schorlemer-Alſt, der an den
hieſtgen Kaiſertagen theilgenommen hat, während er
fich in Würzburg entſchuldigen ließ, iſt am Freitag
mit einer Einladung zum Paradediner beehrt worden,
zu dem er in ſeiner rothen Malteſertracht erſchienen
war. Der Kaiſer hat bei dieſer Gelegenheit Herrn
v. Schorlemer Alſt, der 1857 als Premierlieutenant
aus dem 8. Ulanenregiment ausgeſchieden war, zum
Rittmeiſter befördert. Auch Graf Balleſtrem wurde
an den Kaiſertagen hier bemerkt.“

(Zu den deutſchruſſiſchen Zolleonfe
renzen) ſind als deutſche Bevollmächtigte ernannt
worden Frhr. v. Thielmann, preußiſcher Geſandter
in Hamburg, Frhr. v. Lamezan, Generalconſul in
Antwerpen, Wirklicher Legationsrath Pritſch, bisher
vortragender Rath im Auswärtigen Amt, künftig
Generalconſul in Trieſt.

(Dem Colonialrath), der bekanntlich zum
19. September einberufen worden iſt, ſind nach der
„Nationalzeitung“ bereits mehrere hauptſächlich
handels techniſche Fragen der Verwaltung von
Kamerun und Deutſch Oſtafeika betreffende Vorlagen
zugegangen, welche die Regierung der Bezut
achtung der im Colonialrath ſitzenden Sachverſtändigen
zu unterbreiten gedenkt. Die Colonisletats ſelbſt ſind
noch nicht eingegangen

(Gum neuen preußiſchen Wahlgeſetz.)
Gegenüber den Angriffen, welche auf Grund der in
rheiniſchen wie in anderen Städten mit dem neuen
preußiſchen Wahlgeſetz gemachten Erfahrungen gegen
das letztere gerichtet worden ſind, bringt die Nordd.
Allg. Ztg.“ eine an die Adreſſe der „Voſſ. Ztg.“
gerichtete Erklärung, in welcher ſie ſich eine Aeußerung
der „Konſ. Corr.“ zu eigen macht, an deren Schluß
es heißt: „Erſt nach mehreren Jahren auf
Grund ziffermäßigen Materials wird man anerkennen
können, ob das Wahlgeſetz im Großen und Ganzen
gut oder ſchlecht, und ob das Schlagwort „plutokratiſch“,
unter dem ſich ein Jeder etwas anderes denkt, auch
von konſervativen Politikern darauf angewendet wer
den kann. Dann wird man erwägenkönnen,
ob eine Remedur nothwendig iſt.“ Das
offiziöſe Blatt bemerkt dazu lakoniſch: „So lange
wird ſich alſo wohl die Voſſ. Ztg. gedulden müſſen

KGur Tabakſteuerfrage.) Die „Poſt“
verſichert auf Grund guter Jnformationen, daß an
allen bei der Ausarbeitung des Tabakſteuergeſetzes in
Betracht kommenden Stellen „die Abſtcht beſteht, wenn
der Plan einer Fabrikatſteuer feſte Geſtalt gewinnen
ſollte, unter allen Umſtänden Controlbeſtimmungen
ſo einzurichten, daß die in Frage kommenden kleinen
Exiſtenzen nicht ins Gedränge kommen, ſondern nach
wie vor ſrei athmen können würden An der
guten Abſicht zweifeln wir nicht; die Frage iſt nur,
ob ſte ſich ausführen läßt.

Das Projekt der Erhöhung der Bier
ſteuer) ſcheint zu den Würmern zu gehözen, die
nicht ſterben können. Mit Hartnäckigkeit taucht es
immer wieder in der politiſchen Discuſſton auf und
verbreitet Beunruhigung in den betheiligten Kreiſen
Wir würden das verſtehen, wenn noch Fürſt Bis
marck am Ruder wäre, aber Graf Caprivi hat noch
keinen Anlaß gegeben, der zu der Annahme berechtigt,

daß man ſich von ihm einer Spiegelfechterei verſehen
könne. Darauf aber würde die Sache hinauslaufen
wenn jeht trotz der Erklärungen, die Graf Capriot
im Reichstage abgegeben hat, das Malhahn'ſhe
Projekt wieder aufgenommen würde. Auch hat die
„Nordd. Allg. Ztg.“ erſt kürzlich mit
heit verſichert, daß es aufgegeben ſei. Wir üben
ſchätzen die Bedeutung ſolcher verantwortlichen Aeuſe
rungen in einem offiziöſen Blatte keineswegs, aht
wir bezweifeln doch, daß die Regierung die Ver
breitung einer derartigen Erklärung in einem Augen
blicke zulaſſen ſollte, wo ſie ſich mit der Abſicht trägt
das Projekt wieder in Angriff zu nehmen. Das
würde doch zum mindeſten völlig zwecklos ſein.
Außerdem muß man aber auch daran erinnern, daß
der Rücktritt des Herrn v. MaltzahnGültz aus drück
lich mit der Verwerfung des Brauſteunergeſetzent
wurfs ſeitens der Reichsregierung motivirt worden
iſt. Daß dieſe Erklärung aus amtlichen Quellen
geſloſſen iſt, iſt von keiner Seite angezweiſelt worden
Eine Regierung würde ſich aber um allen politiſchen
Eredit bringen, die ein Mitglied abſtößt, weil es an
einem beſtimmten Steuerplan feſthält, den ſie nicht
billigen zu können erklärt und die dann gleich hinter
her dieſen ſelben Plan ſich zu eigen machte Endlich
aber und das iſt ſchließlich das Entſcheidendſte
iſt das Projekt völlig ausſtchtslos. Wir vermögen
nicht abzuſehen, wo die Regierung eine Mehrheit ſt
ihre anderen Steuerentwürfe hernehmen will, für das
Brauſteuergeſetz iſt ſte ſicher nicht zu haben. Zur
Beunruhigung liegt alſo wohl kaum Grund vor.

(Agrarier und die Börſe.) Die „Kreuy
ztg.“ ſowohl als die „Corr. d. B. d. Landw.“ ind
gleich teitig mit der Behauptung hervorgetreten, däß
die Börſe an den niedrigen Getreidepreiſen ſchulbig
ſei, durch welche die Hoffnungen der Agrarier bezug
lich des ruſſiſchen Zollkrieges vereitelt worden ſind
Beide Blätter haben den Landwirthen infolgedeſſen
den Rath gegeben, mit dem Verkauf ihrer Produkte
zurückzuhalten. Die „Freiſ. Corr.“ bemerkt daſu,
daß die Landwirthe allerdings das gute Recht haben
würden, dieſem Rathe zu folgen „doch ſollten die
agrariſchen Organe, die den Landwirthen vieſen Rath
geben, nicht vergeſſen, daß ſte ihnen nur daſſelbe
einpfehlen, was ſte an der Börſe mit aller ihr zu
Gebote ſtehenden ſittlichen Entrüſtung tadeln. Wenn
die Landwirthe dieſe Rathſchläge befolgen, ſo werden
ſie eben à Ia hausse ſpekuliren,

(Zur Handwerksreform.) Wenig erbalt
über die Aufnahme der Berlepſch'ſchen Pläne in den
Kreiſen der Zünftler ſind die Offiziöſen. Zu der von
den Zünftlern geforderten Einführung des Be
fähigungsnachweiſes wird den „Berl. Pol.
Nachr.“ geſchrieben „Jn Oeſterreich beſteht derſelbe
aber nicht etwa ſo, wie man ihn ſich in manchen
Handwerkerkreiſen Deutſchlands denkt. Es iſt dort
in einer weit weniger ſtrengen Form durchgeführt
und hat ſchon in dieſer zu den größten Unzuträglich
keiten geführt. Wir ſind auch überzeugt davon, daß
die verſchiedenſten Handwerkszweige den Befähigunge
nachweis perhorresziren.“

(Antiſemtten und Konſervative.) Der
konſervative „Reichsbote“ berichtet über die Art, wie
die Antiſemiten im Königreich Sachſen ſich
untereinander bekämpfen. Der Abg. Zimmermann
von der Partei Böckel ha in Städten, die zu dem
den Deutſchſozialen überlaſſenen Agitationsgebiet ge
hören, Vorträge zugeſagt. Auch will Zimmermann
durch Umwandlung ſeiner Wochenſchrift in ein Tage
blatt den „Dresdener Nachr.“ Concurreng ſchaffen.
Die Befähigung des Abg. Zimmermann,
ſo ſchreibt der „Reichsbote“, zu einem Lehrer des
deutſchen Volkes wird von denen, die ſeine Ver
gangenheit, ſeine frühere ſchriftſtelleriſche Thätigkeit,
vie Rolle, die er in einem bekannten literariſchen
Prozeſſe der achtziger Jahre ſpielte, kennen, recht leb
haft bezweifelt. Dem radikalen demagogiſchen
Geſchäftsantiſemittsmus, ſo ſchreibt der
„Reichsb.“, muß aber mit der größten Entſchieden
heit entgegengetreten werden er muß bezeichnet werden
als das, was er iſt, als verkapptes Demagogenthum,
als aufgeputzter Radikalismus. Zwiſchen ihm und
der konſervativen Partei kann es keine Verſtändigung
geben; ſte ſtnd nicht im mindeſten verwandt, ſondern
in der ganzen Lebensanſchauung einander diametral
entgegengeſetzt. Daß dieſer Radikalismus ſeine De
magogenblouſe mit konſervativen Flicken beſetzt hat,
darf niemand täuſchen und wird bald niemand wehr
täuſchen. Dem Volke müßten die neueſten
Propheten der Antiſemiten, „welche Stöcker ver
läſtern, in ihrem wahren Lichte gezeigt werden die
Maske muß ihnen vom Geſichte geriſſen
werden, damit man das wahre Autliß ſchaite. Laß
die konſervative Partei alle die wüſten Angriffe un
erwidert, ſo müſſen ſte nach und nach als nicht ganz
grundlos erſcheinen, und es bleibt, wie bei allen Ver
leumdungen, immer etwas hängen.“

Gum Befinden des Fürſten Bis march
melbet die „Augsburger Abendzelung“, daß die Beſſe
rung fortſchreite. Der Tag der Abreiſe von Kiſſtngen
könne jedoch noch nicht feſtgeſetzt werden.

aller Beſtiumt



MDüängenrmniüükalem,
Lnanenke'ſche Patent- Acker

und Wiesen-Eggem,

Hängerstrweuwer, eigener Conſtruction,

Spiegel

empfehlen
Original Werch. Saek'ſche

Univerſal und Tiefkulturſchläge,
Kiunch. Saek ſche

e e
Jnhaber: Paul Spiegel,

alle aS. Magdeburgerſtraße 59,
Loconohilem,

Dampfeadresehappavate,
ſGöpelvwerke,

Dresehmasehinem,

Landwirthſchaftlicher

Conſum Verein
E. G. m. b. H. in Merſeburg.
Mittwoch den 13. September 1893,

Nachmittag 3 Ahr,
Generat- Versammlung

im Wü volle

zügliches geſchlachtet.

Aus
Wille 4.6.

Dre im em.h elatt-, Rimgel-, Cammhbreäck ge-
und CrosKiüll-, ſowie Konmnbügirte

Cambricdige- und Crosk
WValzem,

Ackersehliehtem,
Kühbenhehbher,

Na nen en.
Fortwährende Ausſtellung

aller landwirthſchaftl. Masehtnmem
und Gerätlhe.

Da von der Concurrenz die Schutzmarke der Fabrik von Rad

h Pflügen genau auf dieselbe zu gehten-
e e e ee e

MolKerei-Einriehtumgem 2c, 2e,

See nachgemacht

1) Endgiltige Beſchlußfaſſung in der Tänzer
ſchen Angelegenhett.

2) Wearenafſchluß.
3) Geſchäft iches.

Jedes Mitglied wird hiermit aufgefordert,
zu dieſer Verſammlung pünktlich zu erſcheinen.

e Der Vorſtand.

Getreides Keiniguangs-
nahm en, Trieurs,

Scehrotumiüühlen,
HMäckselmasehimnem,
Kartoſfeldämpfer,

Patent-Wietoria- RaumSeparatorem,

Reparaturen werden prompt

und billigſt ausgeführt. Geſchirrführer erein

Merſeburgi ten r i Ankauf on hält Sonntag den 10. d. von

Gr
ſämmtlicher Geſchäfts

u. Comptoir Iltenſilien,

ſſſr Fulhrmnh

Mai a/S. (37500.)
Billigſte Einkaufequelle

ſür Wiederverkäuſer in:
W ollgarnener pler J als: Laden und Arbeits-
VUnterjgekem, I tafeln, Regale, Pulte,

e r ren h Tische, Stühle, Decora-O erxmn dem 3 J 7Jagdwenten, tionsböcke, Schauſenster-
Tagehemtienerm Anmnbau ete, ete-

und ollen Wosamnentier-, Kuvz-,
Enlanterie- u. Spielwaavenmn,

Grüßztes Engros Lager der Provinz.
Geſchäftshaus Lamcdwehrstr. D,

5 Minuten vom Bahnhofe.

Piolin-Anterricht
ertheilt ſülhelm Drese,

Saalſtrafze Nr. 4.

Achtung!
Fabe heute etwas Vor

Markt Nr. O.
Sämmtliche Gegenſtände in
J beſtem Zuſtande und ziemlich neu.

Buchſuhrung.
Am 14. d. M. beginnen die neuen Curſe

in einfacher, doppelter, gewerblicher und
landwirthſchaftlicher Buchführung. Der
Unterricht wird in den Abendſtunden ertheilt.
Honorar mäßig. Anmeldungen nimmmt ent
gegen die Buchhandlung der Firma Fr. Stoll
berg hier und der Unterzeichnete in ſeiner
Wohnung, Lauchſtädter Str. 14 I.

Joh. Gross, pract. Buchhalter.Jung und ſehr fett!
e d E. Sohon Donnerstag und Froſtags o g. dleser er aeewosse Pſerdeverloos ungRoßſchlächter. zu Baden Bacdiem.

s Das Loos Gewinne im Werthe von
1I80 000 Mark.

o S Aur K. Haupttreffer 20 90 art
ooſeS S S S u vo 1“00S8 Nar', ar o

W S e o W r 88 n W Porto undar iſte f.S L e W. A. Sehracder, Havptdebit,
S m annover, Gr. Packhofstr. 29.82 S In Merſeburg zu haben bei Louis
z S Zehencier, Burgſtraße 20.

S 5S Tanzunterricht.
S Geehrten Familien von Peanklehene

S 2 V z nud Umgegend zur ergebenen BMjeige, da
G S ich in dieſem Jahre einen Winter TanzJ e e Curſus für Damen und Herren

D erbffne. Derſelbe beginntn S S Sonnabend den 16. September,

S abends 8 Ahr.Z m Unterrichtsſaal im Gaſthauſe zu Frauk

S lebenDiesbezügliche Anmeldungen nimmt Herr
J Sattlermeiſter Mecken in Frankleben

Fern entgegen. K. Liebe n.
Lehrer der Tanzkunſt

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Käſe
der Gandersheimer Molkerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milch hergeſtellt werden.

Tanzſtunde.
Der diesjährige Wünter- Caauswus be

M ginnt für Herren Dienſtag den 12. Sept
für Damen Freitag den 15. September
abends S Uhr, im Saale der Funkenburg
S Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Woh
nung Schmaleſtrafze 10 II.

K. Bhbelimg.
Sieler's Restaurant.

Heute Sountag
grosses Loten- u. Hähnchen-

Hausfr AusKegelm,auen! wozu freundlichſt einladet Franz Sieler.
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e SKlein na.Zerden neue Damentleider und Mantel

Sonntao, als den 10 September, ladetaffe angefertigt. ß
ſter und Annghmeſtelle bei zum Lrmte dank ſest h freund

lichſt ein R. Nöcekel.A. Donnerhack, Saalſtraße.

Funkenburg.führl. Rath z. Behandlung jeder
Krankheit n. d. Grundſatze des
e unernren r e Sonntag den 10. September empfehle

M. KRebhuhm mit Weinkraut,
ſowie reichhaltige Speiſenkarte. Vorzüg

ſolge.

Aen 10 Pf. Marke 54050

r abends z Uhr abb, im Saale des
dHaus Meuſchan.

Thüringer Hofes ſein

Sonntag den 10. September

I. Stäftungsfest,
verbunden mit Abendunterhaltung

Erntedankfeſt,
von Nachmittag 3 Ahr an

und BalI, ab, wozu Freunde und
Gönner des Vereins freundlichſt ein

a BauiDaspig.

geladen werden. Der Vorstand

Zur Tanzmuſik Sonntag den 10. Sept.

Geſang-Berein „Iris
hält Sonntag den 10. September, von
abends 7 Uhr ab, in der Kaiser

Kaiser Wilhelms-Hallen-
Theater.

W Ihelens- Halle ſeine

Sonntag Nachmittag Vorſtellung.

Abendunterhaltung mit Tänzchen

Rothkäppchen und der Wolf.

ab. Das Theater wird von der Schauſpiel

Eine Komödie für Kinder in 4 Akten

Direction des Herrn Harkmann ausgeführt.

Anfang 4 Uhr. Kafſſenöffnung 3 Uhr.

Zur Aufführung gelangt:

Der böse Geist

Montag den e. September.
Zum 5. Male:

vder: Lanmapa el Vergeben al uns
Poſſe mit Geſang in 4 Akren.

Wilhelm Well.
Die Direction

Der Vorſtand.
Männer-Turnverein,

Schwendlers Reſtaurant

eute Sonntag

Nächſten Dienſtag den 12. d. M.
Wuxwmstanmeale in der ſtädtiſchen

Ganse-, Enten- und
Hähnohen-Auskegeln,

Turnhalle Der Turnwart.

Gäuseſleisch in Gelée,

Collenbey.

friſch eingekocht.

Sonntag den 19. d. M. ladet zum

Reſtaurant

H. Brntedankfest

Fospitalgarten.

freundlichſt ein K. Müher.

Heute Sonntag

Cafö-Haus Meuſchan.

Gänſe und Enten Anskegeln.

Sonntag den 10. September

Vürnberger vom Faß.

Brntedankfest.Gänſebraten, Rebhühner,

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Sonntag früh 9 Uhr

div. Kuchen.
ff. Nürnberger vom Jaß.

Se n.Dazn ff. Halleſches Irtienbier.

Als Bäckerlehrling ſindet Ijonger Menſch

Es ladet ergebenſt ein

unter günſtigen Be
dingungen Lebhrſtelle.

ranz auch w.

Leipzig. Nordſir. 27. e

Franeben,

a Seh ühe ze Bäcker meiſter

Lehrlinge Geſuch

Zum Ernktedankfeſt
Sonntag den 10. d. M la et ergebenſt ein

Einen Shn achtbarer Eltern, der Luſt hat

al rreelet.

ie Wind Wüllerei zu erlernen, nimmt unter
günſtigen Bedingungen und tüchtiger fach

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens gerorgt

gemäßer Ausbildung an

Welt.Sonntag den 10 September

Mentefes u. Ball aam sie
Es ladet freundlichſt ein Rödel.

Gasthaus zu Leuna,.
Sonntag den 10. September,

Nachmittug und Abend,
e Tanz mag ilg. e
wozu freundlichſt einladet

Briedukel Grosse-

Tüchtige Erd arbeiter
zum Accordausſchachten nach Auswärts
geſacht. O. Günther jug.,

Maurerweſter
Kinen jugendlichen Arb. ſlshar ſchen

uchen f w. p. Würth. Sohn.

Aufrichtig!
Ein praktiſcher Landwieto, von ſolidem ſtreb-

ſamen Character, Anfang 30 er, mit 15 000 Mk.
Vermögen, wünſcht, um ſich ſelbſtſtändig zu
machen, in ein Gut einzuheirathen. Off u
Z. 32904 an Nud. Meoſſe, Halle a/S.

Ein junges gewandtes c en n von
außerhalb wird bis 1. Oct. in Dienſt geſucht.

wer S Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
S g erhäſt Jeder überoſſhinAugarttem. umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus

Heute Sonntag wahl. Couwſen, Berlin-Weſtend 2.
Ein durchaus ſoltdes, alteres Madchen

für Küche und Haus ſucht zum l. Octover
Frau Paſtor Sekt an

Suche für meine Tochter, 17 ja kräſt.
anſt. FIäcklelhenn von angenehme Aeußern,
zum 1. oder 15. Oct. Stellung in beſſerem
Hauſe unter Leitung der Hausfrau. Näheres
in der Exved. d. Bl.

großes Hänſe-, Enten und
Hähnchen-Auskegeln.

M. Hallesches Actienbier
Es ladet dazu freundlichſt ein

Mal nGeiſelſchlößchen.
Heiluerfahrens. Unzählige Er

Flugſchriſten gratis, nach auswärts

lichen Kaſſee und ſelbſtgebackenen Kuchen.Wert ladet ein Wwe. ar.er Dig.[0.n. d. Wuchererſtr.

gelber Retall-DamengürtefHeute großes inkera- rn Köäluna-
verleren geg. Abzug. Unteraltenburg 22ehe Aue egel n. Wer Roy e.



Montag den II. und Dienſtag den I2. d. M. bleiben meineZeſchäftoräme Feſttags halber geſmulerr
t

S

S und S viüs G Uhr zu billigen Tarpreiſen abgegeben.
b Sohluss spätesiens

w.
werden die vorhandenen Beſtände noch h lich von s wiüs e

L t

S 7

e

int ter:We Anhalt. ßaugehue Zerbet e J
e e e e a t

tJunker Ruh- Ofen
die beliebtesten Dauerbrenner 9mit Mica-Fenstern und Waärme-Circulation, ewelche alle übrigen öfen durch die a e ser acteste Ausführung und die feinste Hegutirbarkeit übertreffen,

in den et e Nantoen de Form Magen a e und

-Muumlcer e un Rnaben- Garderobe t 2Bisengiesseres in Karlsruhe, Baden Wegen vorgeſchrittener Saiſon verkaufe
Grosse Kohl a Staub s Entkee e e z Sommer und Herbſt-Paletots,F Fussbode Vor ktti e Ventil l 2Anzüge, Jackets, Hoſen u. Weſten

daher feuchte und gesunde Zimmerluft Grösste Reinlichkeit- zWoher ha b e e ung ehren n ans gewöhnlich villigemn r on
n Preislisten und Zeugnisse gratis und fraveo S v 9 6 h ſt 9e r I110.) „Beson 6 8 5 6n I u ee S Sachem, die durch Ausſtellen in meinenUmzugshalber ſtelle mens Waaren e Schaufenſtern unmerklich gelitten, verkaufe um

bei e herabgeſetzten dert Damit zu räumen Kür die Malfte des Freises.
un Ausverkauf. m em Grosses TucehlagerWilh. Scohüler, Uhrmacher.

Pont 1. October ab beſindet ſich mein Geſchäft
e Neumarkt 20 (ris a Vis dem Gaſthof

n
Vorſiht bein Einkaufe von Jacherlin

(dieses staunens werth e Mittels gegen jederlei Insecten).

un Anfertigung nach Maaß.

eiderfanri

offenes Inseotenpulver
Ich habe doch

„Zacherlin“ verlangt
und ſolches exiſtirt be
kanntlich nur in Flaſchen

0ffones Pulver nehme

ich nicht an dennich weiß gar gut, vaß es

blos ein arger Miß
brauch des mit Recht 5 ſt

gerühmten Name s ſo„Zacherlin“ iſt, wenn digewöhnliches Jnſecten Opulver in Briefen, Düten

oder Schachteln für ar„Zacherlin“ ausgegeben Pwird. Entweder geben Sie mir eine erslegelte Fla gohe mit dem Namen aber
S oder mein Geld retour. Jrreführen laſſe

ich mich nicht
In Nerseborg beiHerrn Th. Funke. IJn Mücheln beiHerrnst Handrock.

Neues Speclal-Reste-Geschäft,
Unterzeichnete erlaubt ſich einer geehrten Damenwelt die ergebene MitEPaul Berger Schaffstädt GränebeorLauchstädt Vat. Teutsehenthat Kupfer Avth. e ger en n u der größten Häuſer der Manufactur

Tätzen P. Zimmermann e S auf in allen we Besten ſtvon n engliſchen und franzöſiſchen dia Kleiderstorren wDurch enorm müedrige Preiſe, ſetig wechſelnde reiche Auswahl
wirklicher Neuheiten hoffe ich mir bald die Gunſt der geſchätten
Damen zu erwerben.

Indem ich um gütigen Beſuch bitte, bemerke ich, daß der Verkauf mit
I dem 15. September er. beginnt Hochachtungsvoll

Fran Medwige R ostorz-
weiße Maner 16, I. Et.

Hierzu eitee Beilage

Alles erhtechene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet

Plüäſß Stanfer Kirtt.
Gläſer zu 20 50 Pf. bei Otto Claſſe.

Technik Mittweidal
Sachs 23S m.n e eWoerkmeister- Sohule

3 h en



Ztg.“ wird anſcheinend offiziös von der ruſſiſchen

wer und blanker Waffe wiederholt vorgingen. Zahl

von London

e

Beiluge zu Nr. 179 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. September 1893.

Deutſchland.
(Schmuggel und Zollkrieg) Der „Köln.

Grenze geſchrieben Sofort nach Beginn des ſoge
nannten Zollkrieges war ruſſiſcherſeils alles irgend
denkbare geſchehen, um dem Schmuggel von
Rußland über die preußiſche Grenze her
über Thür und Thor zu öffnen. Die läſtigen
Paßformalitäten wurden abgeſchafft, jeder, der wollte,
bekam einen Paß zu „bedeutend herabgeſetzien Preiſen“.
Die Ueberwachung des Grenzverkehrs wurde zu jeder
Tages und Nachtzeit auf Wegen und außerhalb von
ſolchen freigegeben. Was war die Folge? Nicht
das, was man im ruſſiſchen Finanzminiſterium er
wartete, trat ein, ſondern das Gegentheil, denn nicht
der Schmuggel von Rußland nach Deutſchland,
ſondern der Schwuggel von Deutſchland nach Ruß-
land iſt durch dieſe Maßregel gefördert worden. Und
zwar hat der unregelmäßige Grenzverkehr ſo raſch zu
genommen, daß man jetzt ſchleunigſt ruſſtſcherſeits hat
Gegenbefehl geben müſſen. Es iſt ſoeben die Wieder
verſtärkung der Grenzbewachung auf ruſſiſcher Seite
verfügt worden. Diejenigen ruſſtſchen Grenzwach
brigaden, die an den Manövern theilnehmen ſollten,
ſind durch telegraphiſchen Befehl wieder an die Grenze
beordert worden.

(Zu den polizeilichen Brottaxen in
Oppeln) wird gemeltet, daß die Regierung die von
den Oppelner Bäckermeiſtern gegen die erneute Straf-
androhung ſeitens ter Polizeiverwaltung eingelegte
Beſchwerde zurückgewieſen hat. Die Bäcker
meiſter werden jetzt den Klageweg beſchreiten.

G(Ruſſiſche Torpedokreuzer auf deutſchen
Werften.) Der Kaiſer von Rußland hat dem Herrn
Schichau in Elbing und vem techniſchen Leiter der
Schichau ſchen Werſte Ordensauszeichnungen verliehen
wegen der vorzüglichen Ausſührung der für die ruſſiſche
Marine gelieferten Torpedokreuzer. Die „Köln. Zig.“
erwähnt dies als ein erfreuliches Zeichen für die An
erkennung, welche die deutſche Schiffsbau Induſtrie im
Auslande findet. Wir erwähnen des Umſtandes auch
nur, um darzuthun, wie unrecht die Vorwürfe
gegen die Fabrik Löwe Co. in Berlin waren
wegen ihres Anerbietens an die franzöſiſche Regierung,
Maſchinen zur Gewehrfabrikation zu liefern.

(Zum Tode Emin Paſcha's) meldet der
Londoner „Standard“, es werde die Ermordung Emin
Paſchas beſtätigt durch in England eingegangene
Briefe, welche ein Offizier einer gegen die Araber am
Lualaba operirenden europäiſchen Antiſklaveretexpedition
an ſeinen Vater, einem engliſchen Offtzier, geſandt
habe. Der Briefſchreiber theilt in einem dieſer Briefe
datirt Nyangwe am Lualaba, April, mit, er habe in
Nyangwe in einer Blechkifte Briefe und Depeſchen
Emins gefunden, welche am Tage vor der Ermordung
in deutſcher Sprache geſchrieben ſeien. Die Briefe
wurden von dem des Deutſchen kundigen Offiziere
ins Engliſche überſetzt und ſind nunmehr unterwegs
nach England. Aus den Briefen geht hervor, daß
Emin alle Rechte auf ſein Land der britiſchen Oſt
afrikageſellſchaft übertragen habe. Am 12. Oktober
1892 war Emin noch am Leben, wie ein an dieſem
Tage an Profeſſor Flower gerichtetes Schreiben be
zeugt. Er befand ſich damals am Lualaba auf dem
Wege nach dem Stanleyſall. Munie Moharra, der
mächtigſte Araberhäuptling in Mittelafrika, hatte die
Tödtung Emins angeordnet. Aus dieſen Mit
theilungen ergiebt ſich die Richtigkeit der Nachrichten
des Miſſtonats Swann, daß Ennn in Manyema er
mordet wurde. Munie Moharra, der Araberchef in
Nyangwe, leitete auch die Erhebung gegen den Kongo
ſtaat, und wenn er die Ermordung Emins anordnete,
ſo kann dies in dem Glauben geſchehen ſein, daß
dieſe Expedition ihm in den Rücken fallen wolle

b Emin direct in Nyangwe umgebracht wurde, iſt
aus der vorliegenden Meldung nicht erſtchtlich; die
Papiere können durch Said benAbed, den Mörder
Emins nach dem Hauptquartier des Araberhäuptlings
geſchickt worden ſein
e

Volkswirthſchaftliches.
Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik

wird gemeldet, daß in Chidswell ernſte Ruhe
e ftattfanden. Die Grubenarbeiter warfen
e Poliziften mit Steinen, welche darauf mit Ge

e

ihe Poliziſten wurden verwundet. In Heckmond
ike gingen die Streikenden ebenfalls mit Steinen

Aen die Grubendirectoren und Poligiſten vor und
derkörten die Gebäude Nach einer Meldung des
Standard begaben ſtch am Freitag 1000 Polizei
Agenten in Folge der Ausſchreitungen der Streikenden

9 näch NordEngland. Wie „Reuter'skreau“ meldet, iſt bei den am Donnerstag in
eatherſtone, nächſt Bradford, ſtattgehabten Unruhen
reikender Bergleute von den Soldaten auf die

beſten Erfolge aufzuweiſen hat.

bergen.
athmete noch einmal tief auf, dann ſchwieg das Kind

für immer. Die drei Leichen wurden ſofort nach der

Tumultuanten geſchoſſen worden, wodurch 8
derſelben verwundet wurden, von denen einer bereits
ſeinen Wunden erlegen iſt. Die Zahl der Tumul
twanten, welche großen Schaden anrichteten, wird auf
8000 geſchätzt.

Wie wir erfahren, finden zwiſchen der baye
riſchen und württembergiſchen Regierung

I führt das ſchnelle Ende des 26 jährigen kräftigen
Mannes auf den vor drei Wochen erlittenen Biß
eines tollen Hundes zurück. Schon vor einigen
Tagen haben ſich bei ihm, wie die S.Ztg. meldet,
krawpfartige Anfälle gezeigt

k. Bei Helbra iſt vorgeſtern Mittag auf dem
Eielebener Feldwege unweit der ſogen. ſchwarzen

gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, Um durch gemein
ſame Schritte zu erreichen, daß das von den ſüd
deutſchen Notenbanken ausgegebene Papiergel d
an allen öffentlichen Kaſſen Preußens anſtandslos
angenommen werde.

e er Provinz und Umgegend.
t. Halle, 8. Sept. Der Stenographen

Verein nach Stolze beſchloß in ſeiner letzten
geſchäftlichen Sitzung, veranlaßt durch verſchiedene
Anſragen, einen öffentlichen Unterrichtsabſchnitt
und zwar für Damen und Herren zu veranſtalten.
Der Unterricht beginnt für die Damen am nächſten
Donnerstag, ſür die Herren am Freitag im Vereins
lokale Freybergbräu (kleine Märkerſtraße). Der
Unterricht, auf die Dauer von etwa 13 Stunden be
rechnet, wird von einem bewährten Mitgliede des

Vereins ertheilt, welches in dieſer Hinſicht ſchon die
Unter Berückſtchti

gung dieſes Umſtandes, wie nicht weniger im Hin
blick auf den hohen Werth, welchen die Stolze ſche
Stenographie beſitzt, vermochte man ſich nicht dazu
zu entſchließen, den Unterricht unentgeltlich zu er
theilen man glaubte vielmehr von der Erhebung
eines, wenn auch verhältnißmäßig geringen Honorars

nicht abſehen zu ſollen. Am 17. d. M. (Sonntag)
wird der Verein in Gemeinſchaft mit demjenigen zu

Merſeburg einen Ausflug nach Döllnitz unkernehmen.
g. Halle, 8. Sept. Die Erbauung einer neuen

Zuckerfabrik in Oſchatz i. S. ift geſtern be
ſchloſſen worden. Der Betrieb ſoll im Herbſt 1894
eröffnet werden. Der Landrath des Kreiſes Torgau,

Herr Rittergutsbeſitzer Wieſard in Zwethau iſt im
beſten Mannesalter geſtorben. Bis vor wenigen
Jahren war er bei der „Landſchaft der Provinz
Sachſen“ erſter Vorſittzender in der Direction.

Erfurt, 7. Sept. Ueber das bereits gemeldete
Brandunglück in der Nacht zum Mittwoch, bei

dem leider drei Menſchen den Tod fanden, bringen
wir nach dem „Allg. Anz.“ noch folgende Einzel
heiten Man fand das arme, kaum 34 Jahre alte
Weib, welches von ihrem Manne getrennt lebte, über
das Bett geſunken, in welchem die beiden Kinder

ſchliefen, und es hatte den Anſchein, als ob die Frau
im Begriff geweſen wäre, die Kinder gegen die
Flammen mit dem eigenen Leibe zu decken. Als die
Feuerwehr Kunde davon erhielt, daß noch Menſchen
in dem brennenden Gebäude weilten, war es für die
letzteren bereits zu ſpät die wackeren Mannſchaften

des Löſchcorps konnten nur mehr die drei Leichen
Das Mädbchen, an die friſche Luft gebracht,

Leichenhalle gebracht.

Braunſchweig, 6. Sept.
hier von den Maurern und Bauarbeitern in einer
öffentlichen Verſammlung Klage über einen Unfug

erhoben, der darin beſteht, daß auf den Neubauten
die Poliere ünbefugter Weiſe
treiben und nun dieſenigen der ihnen unterſtellten
Arbeiter bevorzugen, die recht viel Bier von ihnen
entnehmen, während die Arbeiter, die zur Vierent
nahme weniger Luſt bezeigen, bei erſter Gelegenheit
entlaſſen werden. Die Polizeibehörde hat nun

daraufhin ſchnell zugegriffen ſte hat an einem der
letzten Nachmittage gleichzeitig und plötzltch auf den
ſämmtlichen Neubauten der Stadt eine Reviſion

die in der erwähnten Verſammlung vorgetragenen
Klagen durchaus begründet geweſen ſind; denn
auf nicht weniger als 42 Neubauten wurden Poliere
ermittelt, welche ſolchen unberechtigten Bierhandel
treiben. Damit wird nun der Unfug, vorläufig
wenigſtens, verſchwinden; die betreffenden Poliere
aber ſehen ihrer Beſtrafung wegen Gewerbecontra
vention entgegen.

Jn Torgau fand am Mittwoch die Abnahme
der neuen Eiſenbahnbrücke über die Elbe ſtatt.
Drei Maſchinen, ein ſchwerbeladener Güterwagen und
ein Perſonenwagen dienten als Belaſtung. Wie ver
lautet, hat die Abnahme den Anforderungen ent
ſprochen, ſodaß die neue Brücke demnächſt dem Ver
kehr übergeben werden dürfte.

Jn Haſſenhauſen, Kreis Naumburg, iſt
dieſer Tage eine Spar und Darlehnsgenoſſenſchaft
nach Raiffetſen ſchem Eyſtem gegrundet worden.

F Jn Altenburg wurde am 7. d. M. früh der
Thierarzt Camillo v. Herrmann, welcher ſich vor

Kürzlich wurde

Bierhandel
h

erfolgen laſſen, und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß erſtandenen Burg Dankwarberode ſinden,h

Glume an einem 10 jährigen Mädchen von Helbra
ein ſcheußliches Sittlichkeitsverbrechen verübt worden.
Dem Attentäter iſt man ſchon auf der Spur, es ſoll
ein Malerlehrling von Eisleben ſein.

Delitz ſch, 8. Septbr. Berliner Blätter bringen
die Meldung, daß Herr Landrath v. Rauch ha upt
zum 1. October d. J. ſein Amt wegen Krankheit
niederlegen wird.

Wie trübe die Ausſichten für die Lage
der Mansfelder Gewerkſchaft ſind, geht aus
einer jedenfalls von zuſtändiger Seite ausgehenden
Auseinanderſetzung im Eislebener Tageblatt Hervor,
worin es heißt: „Gewerkſchaft, Beamte und Arbeiter
müſſen ſich daher an den Gedanken gewöhnen, daß

der Bergbau in bisheriger Weiſe nicht weiter geführt
werden kann, daß es auf Jahre hinaus keine Aus
beute geben wird, und daß die Beſchäftigung wenigſtens

eines Theils der Belegſchaften auch nur dann mög
lich bleibt, wenn die Löhne bedauerlicher Weiſe er
heblich heruntergeſetzt werden.“ Von einem gänz
lichen Stillſtehen der Werke, wie Schwarſſehende
befürchten, kann füglich wohl kaum die Rede ſein.
Warum würden ſonſt die Millionen für Auspumpen
des Sees verausgabt worden ſein

Der „Wittenberger Zeitung“ entnehmen
wir ohne jede Hinzufügung zwei Mittheilungen
„Der Arbeiter Adolf Specht und der Brauer

Mehle beobachteten am Mittwoch Vormittag vom
Kühlſchiffe der Zinner'ſchen Brauerei, wie auf dem

Hofe der Fridericianumkaſerne ca. 122 15 Mann der
Compagnie unter Commando eines Secondeliente

nants exerzirten. Der Musketier Wölner mußte die
Zufriedenheit ſeines Vorgeſetzten nicht errungen haben,
Denn plötzlich wurde er von demſelben ins Geſicht
geſchlagen, ſo daß ihm der Helm vom Kopfe ſtel und
Wölner mehrmals hin und hertaumelte und dann
zur Erde ſtürzte. Die Arbeiter haben am Abend den
Vorfall dem Oberſt des Regiments mitgetheilt

2) Die beiden Arbeiter der Zinner ſchen
Brauerei, welche, wie wir kürzlich mittheilten, zu

ſahen, wie ein Lieutenant auf dem Hofe der Frideri
cianumKaſerne einen Soldaten ſchlug und von dieſer
Wahrnehmung dem Oberſten Mittheilung machten,
ſind infolgedeſſen von ihrem Arbeitgeber
entlaſſen worden. Der eine war bereits eine
ganze Reihe von Jahren in ſeiner Stellung. Beide
ſind aber ſolide und fleißige Leute Die
Handlungsweiſe der Firma wird faſt allgemein ver
urtheilt.“

Gute Kameradſchaft bis zum Tohe hat der
einſtige hannöverſche Kavalerift Oslo gehalten. Jn

der Schlacht bei Langenſalza 1866 erhielt er
einen furchtbaren Kopfhieb und war in Gefahr u
verbluten; neben ihm lag ein Preußiſcher Landwehr
mann, Fritz Grothe, der nahm ſich des Feindes an,

verband ihn nothdürftig und rettele ihm das Leben.
Das hat er ſeinem Retter, der Schloſſergeſelle in
Berlin war, niemals vergeſſen er half ihm oft aus
großer Noth und, als er kürzlich in Wiesbaden ge

a

h

ſtorben iſt, hat er ihn zu ſeinem Erben eingeſetzt
„Nur einen Stein auf mein Grab ſeht mir, und
Deinen und meinen Namen darauf ſo heißt es in
dem Vermächtniß.

Jn Braunſchweig wird demnächſt ein neues
Stadthaus gebaut werden, wofür 1300 6000 Mk. von
den ſtädtiſchen Behörden bewilligt worden ſind. Das
neue monumentale Gebäude wird ſeinen Standort an
der neu errichteten Dankwardſtraße, bei der wieder

Loeglnahrichten

Merſeburg, den 10. September 1893.
Die diesjährigen Provinzial Lehrer Ver

ſammlungen finden in der erſten Woche des
Monats October er. in Halle a/S. nach folgender

Ordnung in den Kaiſerſälen ſtatt. Montag den 2.
Oktbr. Emfang der Gäſte in Leiſtners „Kontinental

Hotel“, nachmittags 5 Uhr Generalverſammlung des
Emeritenkaſſenvereins, 7 Uhr abends Verſammlung
der Vertreter des Peſtalozzivereins, 8 Uhr abends
Begrüßung der Gäſte und geſelliges Beiſammen
ſein. Dienſtag den 3. Oktbr. vormittags 8 Uhr
Verſammlung der Mitglieder der drei Provinzial
vereine, 8 Uhr General Verſammlung des
Peſtalozzivereins (im großen Saale), 2 Uhr nach
mittags Verſammlung der Vertreter des Lehrervereins,

bezw. um 3 Uhr Spaziergang ins Saalthal, 4
Jahresfriſt dort niedergelaſſen hatte, todt in ſeinem
Bette gefunden, mit Schaum vor dem Munde. Man

Uhr nachmittags Feſteſſen in den Kaiſerſälen, 8 Uhr
abends Eymphonie Conzert im großen Sgale der



Kaiſerſäle. Mittwoch den 4. Oktbr., 8 Uhr
vormittags Generalverſammlung des Lehrervereins,
nachmittags 3 Uhr Vokal und JnſtrumentalConzert
im Saale der Volksſchule, abends Unterhaltungsabend.
Donnerstag den 5. Okibr., 10 Uhr vormittags
Frühſchoppen auf der Peißnitz, bei ungünſtiger Witte
rung im „Reichéhof“.

S Bei der letzten hierſelbſt abgehaltenen (Auguſt)
Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes hat der
ſelbe beſchloſſen, zur Unterſtützung der Beſtrebungen
wegen Bekämpfung der in Theilen der Provinz ent
ſtandenen Streu- und Futtermittelnoth
500 000 Mk. gegen eine Verzinſung von 2 Prozent
auf die Dauer von längſtens 5 Jahren zur Ver
fügung zu ſtellen, bei deren Vertheilung nur ſolche
Kreiſe zu bedenken ſind, welche bereits aus eigenen
Mitteln Aufwendungen zur Bekämpfung des Noth
ſtandes gemacht haben, außerdem aber die Bedingung
daran zu knüpfen, das von der Provinz geliehene
Geld den Bedürftigen nicht in Baar zuzuwenden,
ſondern Streu und Futtermittel den Bedürftigen
in natura zum Selbſtkoſten preiſe zu über
weiſen gegen 2 Prozent fährliche Zinſen, wenn nicht
Baarzahlung eintritt.

Die hieſtge PrivatTheater- Geſellſchaft
brachte am lezzten Donnerstag Abend im „DTivoli“
drei recht intereſſante Einakter zur Aufführung. Es
waren dies „Die Cinquäartierung“, Schwank
von Ch. Eberle, „Der ſechſte Sinn“, Schwank
pon G. v. Moſer und Rob. Miſch, und „Eine
Weinprobe“, Poſſe mit Geſang von C. Helmer
ding, Muſtk von R. Bial. Die gelungene Durch
führung dieſer heiteren Stücke ließ in allen Theilen
eifriges Studium der Mitglieder und eine umſitchtige
Regie erkennen. Der von dem äußerſt zahlreichen
Auditorium geſpendete Beifall lieferte jedenfalls den
beſten Beweis für den durchſchlagenden Erfolg, den
die Aufführung erzielte. Nach Schluß der Theater
vorſtellung fand das übliche Tänzchen ſtatt.

Eine luſtige Saujagd ſpielte ſich geſtern in
der Lindenſtraße ab. Daſelbſt war einer Frau K.
aus Ammendorf ein Ferkel aus dem im Dragkorbe
verwahrten, etwas defekten Sacke entſchlüpft und hatte
ſchleunigſt das Weite geſucht. Natürlich rannte die
Eigenthuümerin hinterher und bald ſchloſſen ſich dieſer

eine ganze Anzahl Kinder und Erwachſene an, denen
es endlich auf dem benachbarten Holzlagerplatze ge
lang, den kleinen aber flinken Ausreißer wieder feſt
zunehmen.

In einer hieſtgen Maſchinenfabrik gerieth geſtern
der Arbeiter B. mit der linken Hand in das Getriebe
und wurde derart verletzt, daß er ſofort ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Jn der Nähe des Reſtauxants „Herzog
Chriſtian auf der Weißenfelſer Straße erlitt geſtern
früh ein auswärtiges Kutſchgeſchirr einen Achſen
brüch, infolgedeſſen die Fahrt unterbrochen und der

Wagen in Reparatur gegeben werden mußte.
Angeſichts der am 15. d. M. beginnenden

Jagd auf Haſelwild und Haſen, ſowie Auer,
VBirk und Faſanenhennen ſeien die Beſitzer von
Hun ben (Nichtpächter) darauf aufmerkſam gemacht,
Haß es geſttzlich verboten iſt, dieſelben auf die
Felder mitzunchmen, wo ſie herumſpioniren und der

Jagd Schaden zufügen können. Die Jagdberech
igten können jederzeit die Beſitzer zur Beſtrafung
anzeigen und die herumlaufenden Hunde eben ſo gut
wie die über 300 Schritte vom nächſten Gehöft ent
fernt ſtreichende Katze todtſchießen. Was die letzteren
anbetrifft, ſo iſt es ja bekannt, welch großen Schaden
einzelne Hauskatzen unter dem jungen Wild anrichten,
und man kann es wahrhaftig keinem Waidmann ver
denken, wenn er den herumſtreifenden Räuber aus
dem Wege räumt.

Abzeichen der Kriegervereine. Die
Miniſter des Krieges und des Jnnern haben be
ſchloſſen, die Sorge dafür, daß die Abzeichen der
Kriegervereine zu einer Verwechſelung mit
ſtaatlichen Orden und Chrenzeichen keine
Veranlaſſung bieten, künftig den Provinziglbehörden
zu überlaſſen. Es wird deshalb von beſonderen An
ordnungen, wie der des Tragens am einfarbigen
grünen oder weißen Bande in Zukunft ſeitens der
Miniſterien abgeſehen und auch auf die Durchführung
der in dieſer Beziehung beſtehenden Beſtimmungen
nicht gedrungen werden, ſofern der Verwechſelung des
betreffenden Abzeichens mit ſtaatlichen Orden und

Ehrenzeichen in anderer Weiſe genügend vorgebeugt
iſt. Vereinsabzeichen, bei welchen durch die Form
des Abzeichens in Verbindung mit dem betreffenden
Bande eine unverkennbare Aehnlichkeit mit ſtaatlichen
Orden und Ehrenzeichen hervorgerufen wird, unter
liegen jedoch auch fernerhin der Beanſtandung.

In einem jetzt ergangenen gemeinſchaftlichen
Erlaſſe der Miniſter des Jnnern, für Handel und
Gewerbe und der Finanzen an ſämmtliche Oberpräſt
denten u. ſ. w. iſt beſtimmt worden, daß auch die
in Ausfertigungsform ertheilten Genehmigungen von
Statuten und Statuten-Nachträgen der auf
Grund landesrechtlicher Vorſchriften errichteten Sterbe
kaſſen und Jnvaliden, Wittwen und Waiſenpenſtons

kaſſen, die auf freier Vereinigung der Betheiligten
beruhen, nur die gegenſeitige Unterſtützung der An
gehörigen ihrer Mitglieder für den Todesfall bezwecken
und deshalb vorwiegend dem Privatintereſſe dienen,
den Ausfertigungsſtempel von 1 M. 50 Pf.
erfordern. Die Oberpräſtdenten ſind erſucht, dafür
Sorge zu tragen, daß auch zu dieſen Genehmigungen
in Zukunft der Stempel ſtets verwendet werde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Jn der Nähe von Schafſtähbt brannte geſtern

Nachmittag ein großer Roggendiemen nieder.
S Auf dem am Donnerstage im Dorfe Horburg

abgehaltenen Jahrmarkte, der gleichzeitig als Jwiebel
markt in hieſtger Gegend allgemein bekannt iſt,
wurde der Centner Zwiebeln mit 6 Mk. bezahlt.

S Keuſchberg, 7. Sept. Der Geſchirrführer
Theodor Seydel aus Balditz und der Handarbeiter
Friedrich Walther von hier kehrten am 7. März
im Gaſthofe zum Kronprinzen in Naumburg ein,
wo ein hübſches Böcklein, welches im Stalle des ge
nannten Gaſthofes ſtand, den Beiden in die Augen
ſtach. Handeln und Bieten macht Kaufleute und die
Wirthstochter erklärte dem Seydel, wenn er 20 Mk.
50 Pf. zahle, ſollte er den Bock haben, ohne Be
zahlung würde er jedoch nicht abgegeben. Seydel
wollte jedoch ohne Bezahlung das Böcklein ſein eigen
nennen und verfiel darum mit ſeinem Genoſſen auf
eine gute Jdee, die ihm jedoch die heutige Anklage
einbrachte. Während die Wirthstochter in der Gaſt
ſtube war, entfernten ſich die Beiden und Walther
begab ſich zum Hausknecht, dem er vorgab, ſein
Herr, Seydel, habe den Bock bezahlt und er möchte
ihn herausgeben. Arglos Hat dies auch der Knecht
und eilig zog W. mit dem erſchwindelten Vöcklein
von dannen, während Seydel in ſeiner Eile noch ver
geſſen hatte, ſeine Zeche zu bezahlen. Die ſchon be
ſtraften Angeklagten wurden heute von der Naum
burger Strafkammer wegen Betrugs Seydel mit 6
Monaten 2 Wochen und Walther mit 6 Monaten
Gefängniß beſtraft.

Die Abſperrung
Her Perſonen-Bahnhöfe.

Mit dem kommenden 1. October wird, wie ſchon
mehrfach erwähnt, die im Berliner Vorort Verkehr
zum Zwecke der Fahrkarten Controle beſtehende Ein
richtung der BahnſteigAbſperrung verſuchsweiſe auf
weitere Strecken der preußiſchen Staats Eiſenbahnen
ausgedehnt. Die Beſtimmungen, welche von der kgl.
Eiſenbahndirektion Magdeburg in dieſer Beziehung
getroffen ſind, führen folgendes aus:

Die Prüfung, Lochung und Abnahme der Fahr
karten geſchieht auf den Stationen durch die an
den Ein und Ausgängen gufgeſtellten Schaffner.
Die Bahnſteigſchaffner ſind Bahnpolizei Beamte und
haben die vorgeſchriebene Dienſtuniform zu trägen
an der Mütze iſt die Nummer der Zange angebracht

Der Zutritt zu den Bahnſteigen iſt dem
nächſt nur denjenigen Perſonen geſtattet, welche mit
einem giltigen Fahrausweiſe, mit Bahnbetretungs
oder Bahnſteigkarte verſehen oder nach der Verkehrs
ordnung zum Betreten der Bahnanlagen berechtigt
ſind. Die vorbezeichneten Bahnſteigkarten werden
zum Preiſe von 10 Pf. für das Stück bei den Fahr
kartenAusgaben verabfolgt und haben den Zweck,
Nichtreiſenden das einmalige Betreten des Bahn
ſteiges behufs Begleitung oder Abholung von Reiſen
den zu ermöglichen. Die Bahnſteigkarten ſind bei
der Ausgabe nicht abzuſtempeln und können deshalb
vom Publikum in beliebiger Stückzahl im voraus
gekauft werden.

Der am Eingange des Bahnſteiges dienſtthuende
Schaffner hat beim Zugang jeder den Bahnſteig
betretenden Perſon, ſoweit dieſelbe mit einem Aus
weis verſehen ſein muß, ſich den letzteren vorzeigen
zu laſſen und hinſichtlich ſeiner Giltigkeit zu prüfen.
Findet ſich gegen den Ausweis nichts zu erinnern,
ſo iſt die Entwerthung deſſelben mittelſt der Loch
zange ſofort vor den Augen des Reiſenden vor
zunehmen.

Der am Ausgange des Bahnſteiges dienſtthuende
Schaffner hat von jeder den Bahnſteig verlaſſenden
Perſon den Ausweis vorzeigen zu laſſen und nach
Prüfung abzunehmen, ſoweit derſelbe nicht mehr zur
Weiter oder Rückfahrt berechtigt, oder behufs Recla
mation dem Reiſenden auf Wunſch überlaſſen wird,
in welch letzteren Falle die Karte vom Stations
Beamten kreuzweis zu durchſtreichen und mit Vermer
zu verſehen iſt.

IJn denjenigen Fällen, wo Reiſende eine falſche
Richtung eingeſchlagen oder über eine Station irr
thümlich hinausgefahren und kein offenbarer
Betrugs Verſuch vorliegt, iſt das einfache Fahrgeld
für die unrichtig befahrene Strecke mit dem Zuſchlage
von einer Mark, höchſtens jedoch das Doppelte des
Fahrgeldes einzuzichen.

Die Zugſchaffner haben die Fahrkarten der
Reiſenden nicht noch einmal zu durchlochen, wohl aber

iſt, ſoweit angängig, eine Durchſicht der Fahrtaus-
weiſe vorzunehmen und feſtzuſtellen, ob die Reiſenden
nicht etwa in einer höhern Klaſſe Platz genommen
ſofern nicht wegen Platzmangel die Unterbringung in
einer höhern Klaſſe nothwendig wird. Da der Zug
dienſt bedeutend erleichtert wird, werden die Züge
künftig nur noch von je einem Zugführer, Poackmeiſter
Bremſer und Zugſchaffner begleitet ſein. Der Zug
führer und die StationsBeamten haben beim Unter
bringen der Reiſenden mitzuwirken. Ebenſo iſt be
Ankunft der Züge von ſämmtlichen Stations und
Zugbeamten der Stationsname mehrmals laut und
deutlich auszurufen und haben auch die Stations,
Beamten beim Oeffnen und Schlietſen der Thüren
hilfreiche Hand zu leiſten, damit Verſchleppungen
von Reiſenden vermieden werden.

..aca,Neueſte Nachrichten.
London, 9, Sept. Das Oberhaus verwarf

mit 419 gegen 41 Stimmen die zweite Leſung
der Homerulebill nach viertägiger Debatte. An
haltender Beifall herrſchte Jn Waheſielt ſind
600 Soldaten und 200 Poliziſten eingetroffen
weitere Truppenabtheilungen werden heute nach den
unruhigen Gebieten von Yorkſhire geſandt. Nach
den Meldungen aus Pontefract verſuchte eine
Anzahl Ausſtändiger in den Kohlengruben von Acton
mehrere Wagen in Brand zu ſtecken, die Soldaten
zerſtreuten die Ausſtändigen. Jn Waheſielt ge
trauen ſtch die Einwohner nicht mehr die Häuſer zu
verlaſſen und richteten- daher das Erſuchen an den
Miniſter des Jnnern, noch 600 Soldaten nach
Derbyſhire zu entſenden

London, 9. Sept. Die Diebſtähle auf den
Landſtraßen werden immer häufiger. Die
Bergleute von Nordſtaffortſhire beſchloſſen, die
Arbeit zu den früheren Löhnen wieder aufzunehmen.

Paris, 9. Sept. Dex Gemeinderath von Mar
ſeille petitionirt bei der Regierung, daß die
ruſſiſche Flotte auch den Hafen von Marſeille
beſuchen möge.

Patent- Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent. Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonennten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Ertheilt an: Gruſonwerk in MagdeburgBucau:
Verfahren und Maſchine zum Aufſchließen der

Faſern von Ramie und ähnlichen Faſerpflaänzen.
2) Rohrpreſſe. Ch. Hagans in Erfurt: Loco
motive mit drehbarem Treibachſengeſtell: 2. Zuſatz
zum Patente Nr. 58845,

Wer itſfeates.
(Cholera.) Der am 5. d. M. von Rotterdam in

Hamburg angekommene engliſche Dampfer „Gallina“ hatte
6 unter verdächtigen Erſcheinungen an Bord, die in das
Krankenhaus geſchafft wurden. Bei einem hat die Unter
ſuchung Cholera ergeben. Die übrige Mannſchaft iſt in der
„Concordia“ in Ouarantäne untergebracht. Das Schiff wird
desinfizirt. Jn den letzten 24 Stunden ſind in Rotter
dam 3 Erkrankungen Und 1 Todesfall an Cholera vor
gekommen. Durch königliche Verordnung wird die Regierung
ermächtigt, nöthigenfalls vom 1. d. M. ab an den Grenzen
eine Unterſuchung der Reiſenden bezüglich ihres Geſund
heitszuſtandes vornehmen zu laſſen. Jn Den letzten 24
Stunden ſind in Rom 5 Erkrankungen an Cholera vor
gekommen in Caſſino ein Todesfall. Jn Neapel
ſcheint die Epidemie nachzulaſſen. Jn Palermo 8 Er
krankungen, 5 Todesfälle; in Patti 4 Erkrankungen.

Die ſchnellſte Fahrt.) Der Cunard Dampfer
„Campania“ hat jüngſt die Reiſe von NewYork nach
Queenstown in 5 Tagen 14 Stunden 55 Minuten zurück
gelegt. Es iſt dies die ſchnellſte Reiſe, welche ein Dampfer
von NewYork nach Europa gemacht hat.

(Der hannbverſche Spielerprozeß.) Die
wiederholt verfügte Vertagung des mit lebhafteſter Spannung
erwarteten Spielerprozeſſes in Hannover macht viel von ſich
reden und es wäre im Intereſſe der allgemeinen Ueberzeugung
der Rechtsſicherheit mit Freude zu begrüßen, wenn jene
cause celebre durch die Verhandlung bald verabſchiedet
werden könnte. Was der gierigen und niemals ſkrupulöſen
Fama ſo leicht eine Anknüpfung giebt, iſt die Thatſache, daß
in dem Rechtshandel eine große Reihe von Zeugen auftreten
werden, die unſerer höchſten Ariſtokrakie angehören. Befindet
ſich doch auch unter den Zeugen ein Offizier, der in nächſten
Familtenbeziehungen zu dem vornehmſten deutſchen Hauſe
ſteht. Seit einiger Zeit war der innige Verkehr, den der
hochgeborene Kavalier in eben jenem Hauſe genoß, ſeltener
geworden und es hieß dann, daß er auf längere Zeit Urlaub
nachgeſucht und erhalten habe, um eine Weltreiſe anzutreten.
Dann wurde dieſe Meldung dementirt und vor kurzem iſt
auch wieder ein Beſuch bei den hohen Verwandten erfolgt
Von einer Wiederherſtellung der alten Vertraulichkeit iſt
indeſſen noch nicht die Rede.

Ein außergewöhnkicher Unglücksfalh) iſt am
Sonntag in Lindau in einem alten engen Hauſe mit
kleinem dunklen Keller vorgekommen. Nachmittags ſpielten
im Hauſe vier Mädchen Verſtecken, darunter die 10 jährige
Tochter einer erſt vor drei Tagen eingezogenen Famtlie, ſo
daß dem Kinde die Räume ünken im Hauſe noch unbekannt
waren. Zwei der Mädchen ſprangen mit Haſt die ſteile
Siege herab und in den Keller, um ſich hinter der Kellerthür
zu verſtecken. An der Stelle, wohin einwärts die
umſchlägt, veſindet ſich ein gemauerter Aſchenbehälter
Centimeter hoch und 80 Centimeter breit, etwa 35 Cent eze
hoch mit Holzaſche gefüllt. Den Rand des Aſchenbehälter

Lrreichten die Kinder im Springen nicht, vielmehr ſtel die

W



us u der neu eingezogenen Familie mit dem vollen Geſicht

en

m Kameele kommen laſſen.

in den Behälter, die Aſche mit offenem Munde einnen das en Mädchen auf das erſte. Beide ſtiegen

fort wieder ſelbſt heraus und kamen auf die Gaſſe, ſehr
it Aſche beſchmutzt. Deshalb in ihre Behauſungen gerufen,
reichte auch das erſte Mädchen noch zwei Treppen hoch die
Aterliche Wohnung. Hier aber ſtellte ſich Athemnoth mit

ſolcher Steigerung ein, daß man ärztliche Hilfe herbeiholte.
Schlennigſt wurde der Luftröhrenſchnitt vorgenommen Allein

war ſchon ſo viel Aſche tief in die Athmungsorgane vor
gedrungen und hatte ſie mit Schleim verdickt, daß das arme
gehnjährige Kind abends den Erſtickuagstod geſtorben iſt.
Das andere Mädchen war nicht einen Augenblick unwohl.

(Zu der Offiziers ausſchreitung im Kurorte
Berneck) bei Bayreuth meldet der „Hofer Anzeiger“, daß
Premierlieutenant von Burchtorff auf unbeſtimmte Zeit be
Urlaubt und das Verfahren gegen ihn eingeleitet ſei.

(Um die Wirkungen des jüngſten Cyklons)
in Nordamerika zu erforſchen, hat der Gouverneur von
Columbia (Süd Karolina) nach der Jnſel von Süd Karolina
einen Spezialagenten entſandt. Derſelbe berichtet, daß über
20000 Perſonen, größtentheils Neger, durch Hunger, Durſt
und Krankheit dem Tode nahe gebracht ſeien. Der Gouver
neur fordert daher in einem Aufruf zur Unterſtützung der

Rothleidenden auf
(In Folge Waſſerdurchbruch s) verunglückten

am Donnerstag neun Bergleute in dem Stüveſchachte der
bei Osnabrück gelegenen Zeche „Piesberg“.

(Wie man in Rumänien desinfizirt.) Bu
kareſter Blätter melden Sonntag, 30. v. M verließ der
Al jährige Sandu aus der Gemeinde Cuca die Stadt Galatz
um ſich in Begleitung einiger anderen Dorfbewohner nach

alle einer gründlichen Desinfection unterworfen, nur Sandu
wollte ſich derſelben nicht unterziehen und ſuchte das Weite. Er
wurde jedoch von den Sanitätsbeamten eingeholt und ent
leidet und in einer mit karbolhaltigem Waſſer angefüllten
Badewanne am ganzen Körper gewaſchen. Hierauf wuſchen
die Sanitätsbeamten auch die Kleider ihres Opfers in
demſelben Waſſer, wanden ſie aus und zogen die feuchten
Lappen dem Unglücklichen wieder an. Damit auch Sandus
innerer Menſch gehörig desinfizirt wurde, gab man ihm
zum Schluß auch noch Karbolſäure zu trink n, was zur Folge
halte, daß der ſo gewiſſenhaft behandelte Choleraverdächtige
hach zwei Stunden verſchied. Der Staats anwalt hat die
Heffnung der Leiche angeordnet und die braven Sanitäts
beamten vorläufig hinter Schloß und Riegel bringen laſſen.

Manövergelände. Aus der Militär Telegraphenleitung, welche
zwiſchen Bechlin und Treskow errichtet war, ſind, einer
Loealeorreſpondenz zufolge, 1000 Meter Doppel- Broncedraht
herausgeſchnitten und entwendet worden. Der Draht war
mit Guttapercha überſponnen. Bei der Fortſchaffung miſſen
mehrere Perſonen thätig geweſen ſein

Minsk (RuſſiſchLitthauen)
qugenblicklich Verſuche an, ob das Kameel nicht bis zu
einem gewiſſen Grade das Pferd und das Rind in der
Landwirthſchaft erſetzen kann. Die Landwirthe haben ſich
us dem Gouvernement Aſtrachan bereits eine größere An

Man iſt der Anſicht, daß die
hiere den kalten litthauiſchen Winter ganz gut ertragen

herden, da beiſpielsweiſe in dem viel kälteren Gouvernement
ßer Kameele allgemein gehalten werden.

Gedient.) Berliner ha Bliemchenkaffee!
Vir ſind wieder in Sachſen Das iſt doch das Symbol des
Sachſenvolkes! Möchte mir eigentlich ſo ein Pröbchen mit
nach Berlin nehmen Sachſe: „Härn Se, nehm'n Se
ſich. voch glei das Kaffeekännchen mit! Das hat nämlich ene

leene Schnauze!“
Sehn wir uns nicht in dieſer Welt, ſoſehn wir uns

wort, was man ſich, oft mit kleinen Abänderungen, beim
„Lebewohl“ und „Auf Wiederſehen gern zuruft, wird in
dem lürzlich erſchtenenen Werkchen: „Führer durch Bitterfeld
und Umgebung folgendermoßen erklärt: In und bei Bitter
feld iſt ein Kreuzungsbunkt mehrerer wichtiger Verlehrsſtraßen;

jamentlich gabelt ſich am Gaßhofe „Zur Krone auf dem
vmſelberge, ſüdweſtlich der Stadt, die von Leipzig über

Delitzſch nach Norden führende Straße, ſodaß der eine Zweig
noch Deſſau und weiter,
Herlin u. ſ. w. geht. Vor Erbauung der Eiſen
dahnen wurde die Straße beſonders von den Beſuchern
der Leipziger Meſſe benutzt; ſie fuhren oder gingen

bei der Heimkehr vielfach zuſammen, bis eben an der
Krone bei Bitterfeld die erſte Theilung des Stromes

ſattfand, und umgekehrt fügte es ſich in der Regel als
datürliche Folge des Poſtlaufs und Reiſeverkehrs, daß ſie
d bei Beſuch der nächſten Leipziger Meſſe an jener Stelle
erſt wieder trafen. Deshalb kam unter ihnen das eingangs
geführte Verschen auf, das durch die „Meßfremden“ in
le Gegenden Deutſchlands getragen ward

er Kaiſer von Ching.) Der Kaiſer von China
war neulich krank und die Aerzte wurden herbeigerufen, um
die Urſache der Krankheit zu erklären. Vier von hnen
ſelten eine falſche Diagnoſc. Sie wurden darauf mit der
kytziehung ihres Gehaltes auf ein Jahr beſtraft. S

Erbprinz Leopold von Jſenburg Birſtein),der Sproſſe eines der älteſten deutſchen Fürſtengeſchlechter,
ſt ſich mit Miß Florence Pullman, der Tochter des
fachen amerikaniſchen Millionäts und Waggonfabrikanten
Nr. George M. Pullman, verlobt. Der Vater der Braut

t ſowohl durch die nach ihn Pullman car genannte Waggon
hpe, als auch durch ſeine großartigen Fabrikanlagen in der
Jeuen Welt allerorts bekannt. Prinz Jſenhurg. am 10.
Närz 1866 in Offenfach geboren, iſt Sekondelieutenant à
heute der Armee Sein Vater, Fürſt Karl zu Jſenbürg
Biſtein, geb. 1838 iſt ſeſt 1865 mit der Erzherzogin Maria

iſe von Heſterreich, Princeſſin von Toscang, vermählt
Schloß Urvillke Gelegentlich des Beſuchesdes deutſchen Kaiſers in Meß dürfte es nicht un

ntereſſant ſein einiges über Schloß Urville zu erfahren.
ile, das Kaiſerſchloß in Lothringen, liegt inmitten eines
nen großen Parkes links der Nied und iſt von einer
Welhümlichen, aber wohlerhaltenen Mauer umſchloſſen.

Hauptbon, im Stile des 16. Jahrhunderts, in welchem
die Wohnung des Kaiſers beſindet, iſt ein Vierungeban

hieß in früheren Jahrhunderten „ehatean à guakro
s An Stelle der früheren Wälle ſind nunmehr prächtige

h kenanlagen und ſchattige Alleen getreten. Schwere Zeiten
weit im Jahre 1409 im Kriege der Stadt Meh,

amals Reichsſtadt war, gegen den Lothringer Herzog
h atus durchzumechen, und auch im Jahre 1870 hatte
e durch den Krieg gar manches zu leiden. Der
n Name Urvilles ſoll Orlingen, ſpäter Urlingen ge

n ſein.

Hauſe zu begeben. An der Barrièee Vadal Ungurulni werden

Geſtohlen) worden iſt das Garde Corps im

Kameele in Rußland.) In der Gegend von
ſtellen zwei Großgrundbeſitzer

in Bitterfeld,“) dieſes geflügelte Schergz

der andere über Wittenberg nach

fleißigen Amerikaner nun en.)(Die DieBei den letzten Preisbewerbungen an den

und glänzende Erfolge erzielt. An der
Chicago wurde Frl. Cora Start „prima“
und Frl. Alice Edwards Gratt prima im Engliſchen. An
der Hochſchule zu Michigan eroberte eine Dame, Frl. Eliſa
beth Cooke, den Preis in der Philloſophie. An der Untver

Univerſität zu
in der Geſchichte

in der Literatur Antonie Ely hat an der Hochſchule zu
Eineinnati den erſten Preis im Lateiniſchen erhalten an der
Univerſität zu Minneſota ſind die Preiſe in den national
ökonvmiſchen Wiſſenſchaften gleichfalls zwei Mädchen zuge
ſprochen worden.
Staate New York) trug Frl. Cornelig den Preis in der
Biologie davon. Die Hochſchule u Wisconſin endlich hat
dem Frl. Margarethe Winſton den Doktorgrad in der
Mathematik verliehen. Alſo doch einmal etwas Gutes
von den Amerikanerinnen.

(Ein Geſellſchaftsrad.) Praktiſch ſind die Eng
länder, das muß man ihnen laſſen Fahrräder zu zwei und
mehr Perſonen ſind nichts Neues, aber ein Geſellſchaftsrad,
das von Hunden gezogen wird, blieb den Engländern vor
behalten. Vor einigen Tagen war in Lüttich eine große,
fünfrädrige, fahrradartig gebaute Maſchine zu ſehen, auf der
vorn, das Steuer in der Hand, ein würdiger Clergyman im
Silberhaar ſaß. Dann folgten auf drei hintereinander
angebrachten Sitzen zunächſt zwei junge Damen und zum
Schluß eine würdige Matrone. Unter der Fehrmaſchine
liefen mit heraushängender Zunge zwei mächtige Doggen,
die jetzt bereits einen Monat die würdige Familie über
Berg und Thal durch Belgien ſchleppen. Von Lüttich wollen
die Reiſenden ſich nach Holland begeben. Die Geſellſchaft
fährt alſo einfach in einem Hundewagen!

Wer Telephonanlagen wünſcht zu haben)
muß erſt die Poſt mit gutem Geld begaben: Dieſer nicht

ganz ein wandfreie, aber bei dieſer Gelegenheit entſchuldbare
Vers entrang ſich unſerem Stammbuchpoeſieliebenden Ge
müthe, als wir laſen, daß die Reichspoſt in Berlin ihre
Vertrauensſeligkeit, mit der ſie auf Wunſch Fernſprechanlagen
machte, durch eine Anzahl von „Pleiten“ hat büßen müſſen.
Früher wurde höchſt koufant erſt die Verbindung hergeſtellt,
und dann nicht ſelten nach längerer Zeit das Jahres Abonne
ment einfaſſirt. Natürlich hatte die Poſt, bevor ſie dem
Antrage Folge gab, Erkundigungen über die Antragſteller,
wie dies in den Verhältniſſen begründet liegt, meiſt junge
Kauflente, eingezogen. War ihr nichts Nachtheiliges zu
Ohren gekommen, wurde die Anlage ohne weiteres ins Werk
geſetzt. Einige Monate darauf war aber trotz der beſten
Auskunft bei dem Angeſch'oſſenen, der von Amt zu Amt ſich
hinziehende Draht der einzige, über den er verfügte, die

Verbindung hatte ſich als faul erwieſen; und bei dem
erfolgten Krach blieb der Poſt nichts weiter übrig, als wie
jeder andere Sterbliche die Forderung bei der Maſſe anzu
melden. Da aber die Maſſe nur höchſt ſelten etwas brachte,
ſo entſchied die Verwaltung, daß von nun an die Poſt nur
noch auf Kaſſa,Verbindungen“ ſich einlaſſen dürfe.

(Meuchleriſches Photographiren.) Jn der
neueſten Nummer des „Photographiſchen Wochenblattes“
wird die Frage behandelt, wie man ſich dagegen ſchützen
kann, von Unbefugten gegen ſeinen Willen photographirt zu
werdeu. Anlaß hierzu bietet die Thatſache, daß z. B in
Oſtente zahlreiche Amateure den geiſtreichen Sport betrieben,
Damen im Badeanzug oder während des Bades „moment
Zzubildern.“ Dieſem Unfug wird durch ein Verbot der
oſtender Behörden ein Ende gemacht. Ein weiteres draſttſches
Beiſpiel erlebte der Verfoſſer auf einer Dampferfahrt von
Bover nach Oftende. Hier waren unter den Reiſenden nicht
weniger als fünfzehn, welche mit Hand Kameras a gerüſtet
waren. Von ihnen wurden die ſeekranken Damen gerade
während der ſchlimmſten Augenblicke photographiſch fixirt!
In Berlin iſt es vorgekommen, daß das Mit zlied eines
Amateurvereins über die Straße hinweg eine Dame photo
graphirt hatte, als dieſe gerade in ihrem Zimmer Toilette

machte, und das dergeſtalt erhaltene Bild im Amateurvereine
herumzeigte! Es giebt noch kein Geſetz, das dieſem Unfuge
ſteuern könnte, ſolange die dergeſtolt erhalte nen Bilder im
Privatbeſitz bleiben, während der Verkauf ohne Zuſtimmung
des „Modells“ natürlich ſtrafbar ſein würde.

Das bettelnde Paris Ein dieſer Tage unſer
dieſem Titel in Paris bei P Ollendoif erſchienenes Buch
von Louis Paulina beſchäftiet ſich mit den wahren und den
falſchen Armen. Das Betteln iſt dort ein ſörmlicher Ge
ſchäftszweig, der darin beſteht, Sammlungen von Adreſſen
wohlthätiger Perſonen zu verkaufen; eine kleine Sammlung
„petit jen, genannt, wird zu dem feſten Preiſe von drei
Franken velkauft, während das große Spie“ ſechs Franken
koſtet. Jedem Namen iſt darin eine kleine Beſchrek
bung angehängt Außer der Adreſſe findet ſich die
Stunde aufgezeichnet, zu der man ſich „präſentiren
darf; Religion, politiſche Parkeiſtellung, Eigenheiten
und Lebensgewohnheiten der Adreſſaten, alles das
findet ſich darin. Der Verfaſſer entninimt ihm folgende
Aufzeichnungen „E.: reicher Hansbeſitzer, giebt leicht
ein Fünffrankenſtück, bezahlt die Miethe im Falle der Ex
miſſion. N. gieb niemals Geld, man bitte um Kleidungs
ſtücke. Wittwe O beachtet ausſchließlich Kinder. Man
verlange Kinderzeug für das Kleine und Leinwand für die
Mutter, Anweiſungen auf konſenvirte Milch erhält man,
wenn das Baby als krank bezeichnet wird. J. frommes
Haus, beſchäftigt ſich mit der Regulirung wilder Ehen,
begünſtigt Taufen und erſte Kommunion. Man kann
ſich einen kompletten neuen Anzug auswirken. E.
Proteſtant, keidet Kinder, um ſie in die Schule zu
ſchicken; giebt Anweiſungen auf Schuhwerk und Kleider
verlangt die Adreſſe des Bettelnden und zieht Er
kundigungen ein man verſtändige ſich mit ſeinem Freund,
um die Adreſſe eines anſtändigen Hauſes angeben zu können.

machen, andere die Trauerſälle ausbenten, andere, die aufe wenn zwiſchen Katholiken und Proteſtantent um die

Confeſſion von Kindern ſpekuliren. Eine Frau erzählte dem
Verfaſſer, ſie habe ihr Kind zwölfmal proteſtantiſch und

einen Franken erhalten! Dann ſind die falſchen Krankenda; die Verſtümmelten jede Branche arbeitet nach ihren

geläufigen, praktiſch erprobten „Geſchäftsgrundſätzen.
(Gur Verſittkichung Berlins In Berlin

ſollen in einer Anzahl Wiener Cafés die bisher volle
Nachteonzeſſion hatten, demnächſt weſentliche Beſchrä n kungendes e ſtattfinden. Welcher Art die Beſchränkungen

ſein werden, darüber verlautet noch nichts. Das Polizei

An der Univerſität zu Syracuſe (im

F. alter radikaler Republ kaner. Man präſentirt
fich bei ihm als Opfer der Reaktfonäre und Geiſt
lichen Es giebt Bettler, welche auf Hochzeiten Jagd

ſtuüdirenden amerikaniſchen Damen ſcheinen ihren
männlichen Kommilitonen ſcharfe Konkurrenz zu machen.

r in amerikaniſchenHochſchulen haben ſich die Mädchen veſonders ausgezeichnet

ſität Weſtern Reſerve erhtelt Frl. Suſanng Eutler den Preis

vierzehnmal katholiſch taufen laſſen und jedesmal wenigſtens

e

Präſidium will durch die neuen Anordnungen dem nächtlichen
Treiben in gewiſſen Cafes einen Damm entgegenſetzen.
Uebrigens iſt nur noch wenigen Beſitzern geſtattet, während
der ganzen Nacht offen zu halten. Volle Nachtconzeſſionen
wurden überhaupt nicht mehr ertheilt.

Ein Zärtlicher Oheim.) Die Zeitungen be
richteten kürzlich von einem ungariſchen „Maſſenmörder“,
einem gewiſſen Dioszegi in HoldMezö-Vaſarhely, der ſeine
ganze Familie auf das Gräßlichſte hinſchlachtete, um Allein
beſitzer des Vermögens zu werden. Nun wird bekannt, daß
in der Bauernfamilie Dioszegi die Habgier ſo erheblich war,
daß dieſe ſchon durch mehrere Geſchlechter in theils verſuchten
oder völlbrachtem Vatermord ſich äußerte. Auch der jetzt
von ſeinem Sohne erſchlagene alte Dioszegt wollte als junger
Burſche ſeinen Vater umbrirgen, um früher das Erbe zu
erlangen, und auch der Oheim des heutigen Mörders ſcheint
nicht wenig von dieſer Habgier zu haben. Dieſer Onkel
Joſef Dioszegi, hatte kaum davon gehört, daß ſein Neffe
Florian als Mörder der geſammten Familie Dioszegi einge
zogen wurde, als er ſich ſpornſtreichs zu einem Advokaten
in Vaſarhely begab, wo ſich das folgende Geſpäch entſpann
„Alſo, Herr Advokat“, ſagte der Bruder des ermordeten
Dioszegi, „jetzt werden doch wohl wir Geſchwiſter erben, da
ja der Bur ſche unzweifelhaft aufgehängt wird Den
wird man nicht aufhängen“, erwiderte der Advokat, „das
Geſetz läßt es nicht zu.“ „Wieſo nicht Einen ſolchen
vorbedachten, achtfachen Mörder „Man kann ihn doch
nicht aufhängen, weil er noch nicht zwanzig Jahre alt iſt.“
D Aber, Herr Advokat“, forſchte der brave Onkel ſchier
ängſtlich, könnte man den Burſchen nicht für groß
jährig erklären e“

e

Haus und Landwerthſchaft.
Lehm als Heilmittel bei den Hausthieren-

Der Lehm iſt ein gutes Haus und Heilmittel, das früher
häufiger als jetzt angewendet wurde. Nur hier und da
werden noch Lehmumſchläge auf dem platten Lande, wo
man den Thierarzt nur ſelten zu holen pflegt, bei Ent
Zzündungen und Geſchwülſten der Hausthiere in Gebrauch
gezogen. Hat z. B. das Pferd oder die Kuh einen Fuß
verſtaucht oder einen derben Stoß bekommen, ſo daß infolge
deſſen eine Anſchwellung und Entzündung entſteht, ſo iſt ein
Umſchlag von Lehmbret, dem manche auch noch friſchen Kuh
fladen zufügen, ein recht heilſames Mittel, das die Ent
zündung beſeiligt. Auch bewähren ſich dieſe Umſchläge bei
Geſchwüren und Beinbrüchen, Euterentzündung und Kalbe
fieber. Bei Euterentzündung beſtreiche man das Euter mit
einem dünnen Lehmbrei, und wiederhole man dieſes Ver
fahren, wenn der Lehm trocken geworden iſt. Bei dem
Kalbefieber der Kühe muß dagegen der Rücken ſo lange mit
Lehmbrei beſtrichen werden, bis das Fieber nachläßt.

Aufbewahrung von Rebhühnern. Nach dem
Rupfen und Ausnehmen wäſcht man das Rebhuhn in Waſſer,
dem man übermanganſaures Kalt zugeſetzt hat, ſo daß die
F üſſigkeit wie Rothwein ausſteht. Nach dem Abtrocknen
füllt man den Leib mit Papier, in welches man Lorbeer
blätter, Wachholderbeeren und Pfeffer gethan hat, und hängt
das ganze an einen kühlen Ort

F. Fußbodenanſtrich mit Waſſerglas. Für
ſolche Fußböden, welche ſtark begangen werden, iſt Waſſer
glasanſtrich das geeignetſte Mittel, um die Böden vor ſtarker
Abnutzung zu ſichern, ſowie um die Reinigung derſelben zu
erleichtern. Der Holzboden muß, bevor man den Anſtrich
giebt, gut gereinigt werden, ebenſo muß man ülle Fugen
und Riſſe mittels eines ſte fen Breies aus Kreidepulver und
Waſſerglas, den man in die Fugen mittels eines Spatels
hineinſtreicht, verkirten. Wenn der Boden ſo vorbereitet iſt,
giebt man zuerſt einen einſachen Anſtrich mit 66 gradigem
Waſſerglas. Soll der Boden einen farbigen Anſtrich er
halten, ſo trägt man einen weitern Anſtrich mit einer
Waſſerglaefarbe auf. Man erhält jetzt bereits ſt ichfertige
Waſſerglasfarben; dort, wo ſolche nicht erhältlich ſind und
man ſich die Farbe ſelbſt bereiten muß, hat man zu berück
ſichtigen, daß man für Waſſerglasfarben nur Erdfarben ver
wenden kann, da Pflanzenſarben durch die Alkalien des
Waſſerglaſes Veränderungen erleiden, ſowie gich, daß man
die Farbe licher als den beabſichtigten Farhton bereitet, da
die Waſſrglasfarben beim Trocknen bedeutend nachdunkeln.
Man kann den Anſtrich belieb g einfarbig oder gemuſtert
machen. Zum Anſtreichen bedſent man ſich eines ſteifen
Borſtenpinſels. Nachdem der Farbenanſtrich getrocknet, giebt
man noch wiederholte weitere Waſſerglas anſtriche, bis der
gewünſchte Glar z erzielt iſt. Da das Waſſerglas ſchnell
trocknet, kann man alle Stunden einen neuen Anſtrich machen.
Nach dem letzten Anſtrich läßt man den Boden mehrere
Stunden unbetreten, bis das Waſſerglas vollkommen erhärtet
iſt. Der Anſtrich ſt ſehr dauerhaft, wird durch ſtarkes Be
gehen kaum und durch Naſſe gar nicht angegriffen und kann
von Staub und Schmutz mittels eines naſſen Tuches leicht
gere nigt werden Ebenſo iſt ein ſolcher Boden vollkommen
feuerſicher, Funken und aus dem Ofen gefallene Brände
verlöſchen, ohne daß das Holz des ſo behandelten Bodens
angegriffen wird. Es iſt daher ſolch ein Anſtrich beſonders
für Fußböden in Arbeitsſälen, Werlſtätten, Gängen, öffent
lichen Lokalen 2e. ſehr vortheilhaft und ſtellt ſich auch billiger
als jeder andere.

Geſundheitspflege und Leibesübungerr.
s Hohle Zähne. Um den Zerſetzungsvrozeß hohler

Zähne aufzuhalten und die daraus entſtehenden Zahnſchuierzen
zu heben, hat man in neuerer Zeit ein wirklich gut bewährtes
Mittel gefunden. Man läßt ſich eine konzentrirte Löſung
von übermanganſaurem Kali in der Apotheke anfertigen, die
prachtvoll violett erſcheint, und bewahrt ſie in einem Glas
ſtöpſelfläſchchen auf. Von dieſer Löſung gießt man in ein
mit ermärmtem Waſſer halbgefülltes Trinkglas fünf bis
ſechs Tropfen, ſo daß das Waſſer eben nur röthlich wied,
und ſpült den Mund damit recht gut aus. Es löſen ſich
dadurch nicht nur alle Speiſereſte an den hohlen Zähnen,

ſondern der Zerſtörungsprozeß der Zähne wird anſſällig auf
gehalten und die Schmerzen verlieren ſich bald und bei
längerem Gebrguche dauernd. Man muß dieſe Mund
ſpülungen täglich mindeſten einmal vornehmen

s Gegen Naſenbluten. Gegen mäßiges Bluten
ſchreitet man nicht ein. Vollbiütige unterſtützen die Blutung
zweckmäßig durch Einziehen von warmem Waſſer in die
Naſe. Jn allen anderen Fällen läßt man den Patienten
den Kopf ſo halten, als wolle er ſchreiben und derbietet
ihm das Schnaufen, damit Blutgerinnſelbiſdung i der Naſe
nicht geſtört wird; der Blutpfropfen ſtillt die Blutung am
beſten. Jn die Naſe läßt man kaltes Waſſer mit etwas
Eſſig einziehen (eventuell einſpritzen); Stirn und Nacken
kühlt man. Jn Nothfällen ſtopft man reine Watte in das
blutende Naſenloch und holt einen Arzt hinzu. Gewarnt ſei



vdr Benutzung von Spinngewebe bei Blutungen, weil Blut
dergiftung eintreten kann.

Warme Umſchläge gegen Quetſchungen. Schon
vſtmals iſt in den letzten Jahren auf die Nützlichkeit der
warmen Umſchläge bei Quetſchungen, Verſtauchnngen und
Verrenkungen aufmerkſam gemacht, wurden ihre Vorzüge
vor den kalten Umſchlägen betont. Auch nachfolgende
Mittheilng, welche H. Keſſelring in dem „Schweizer. Volks
arzt“ veröffentlicht, beweiſt die Wahrheit dieſer Erfahrungen
So fiel, wie er ſchreibt, einem Manne ein ſehr ſchwerer
Gegenſtand ouf den linken Vorderfuß und erzeugte eine be
deutende Quetſchung, ſo daß namentlich die große Zehe und
deren Umgebung infolge von Blutausfall blauroth ge
ſchwollen war das Gehen war unmöglich, der Patient
mußte auf einem Wagen heimgeführt werden. Er ließ
nun Umſchläge mit ſtark verdünnter Arnikatinktur machen
und zwar warm. Dieſe warwen Umſchläge empfand
Patient als ſehr angenehm und infolgedeſſen wurden ſie auch
in den folgenden Tagen fortgeſetzt, was natürlich nur durch
häufigen Wechſel erzielt werden konnte. Die Heilung des
gequetſchten Fußes ging auffallend ſchnell vor ſich. o daß
Gehen und Stehen ſchon nach wenigen Tagen möglich wurde
und Patient in wenigen Wochen wieder ſeiner Arbeit nach
gehen konnte. An und für ſich bietet der Fall nichts Außer
ordentliches, denn Arnika iſt ein ſehr viel bewährtes Mittel
bei äußeren Verletzungen, aber erwähnenswerth iſt der Fall
deshalb, weil die warmen Umſchläge von ſo augenſcheinlich
günſtigem Einfluſſe waren, während man ſonſt gewohnt iſt,
in ähnlichen Fällen kalte Umſchläge angewendet zu ſehen.
Die Kälte ſoll nämlich die Entzündung verhindern, das thut
ſie aber nur durch örtliche Unterdrückung des Blutlaufes,
wodurch auch der natürliche Heilungsprozeß gehemmt und
ſo die ganze Geſchichte in die Länge gezogen wird.

Wilitäriſch es.
Rußland. Die frühere Einſtellung der

ſation in Deutſchland in dieſem Jahre beginnt, und zwar
mit dem 15. October, iſt von Rußland ſofort nach
geahmt worden. Bisher begann die Einziehung der
Rekruten im europäiſchen Rußland Mitte November und
dauerte bis tief in den December, da die ungeheuren Ent
fernungen große Unregelmäßigkeiten im Eintreffen mit ſich
brachten. Nach den neueſten Beſtimmungen ſind Maßregeln
getroffen, daß die Mehrzahl der Rekruten bereits am
15. October, die letzten jedoch ſpäteſtens Mitte November
eintreffen müſſen. Auch hat man die Altersgrenze des
Eintritts hingusgeſchoben. Bisher traten die Rekruten
mit zwanzig Jahren ein, was zur Folge hatte, daß
etwa 4 pCt. ſchon in den erſſen Monaten entlaſſen
werden mußte, weil durch die Anſtrengungen des
Dienſtes ihre Geſundheit Schaden gelitten. Auch vertrugen
viele nicht die oſt über 1000 Kilometer langen Märſche bis
zur nächſten Bahuſtation oder die Fahrt bei eiſiger Kälte in
mangelhaft eingerichteten Wagen. Mit dieſem Jahre be
ginnend, werden die Rekruten erſt wit 21 Jahren eingezogen,
werden alſo kräſtiger entwickelt ſein als bisher. Da ſie über
einen Monat früher bei der Truppe eintreffen, werden ſie
nicht ſo durch die Kälte zu leiden haben, zudem der Kriegs
miniſter ſtrenge Maßregeln getroffen hat, daß die Eifenbahn
wagen für die Rekruten bequemer und wärmer eingerichtet
werden.

Frankreich. Der Tſchako wird aus der
franzöſiſchen Armee demnächſt verſchwinden und dem leichteren
Käppi Platz machen. Nur die Genietruppen, die Artillerie
die Lazarethgehilfen und die Militärhandwerker behalten den
Tſchako als Paradekopfbedeckung.

Literatur, Hanſt und Wiſſenſchaft.
Die Wochenſchrift „Fürs Haus“, welche mit dem 1.

frauen nicht genug empfohlen werden kann.
Rekrouten, welche im Anſchluß an die neue Heeresorgani-

Oct. den XII. Jahrgang begonnen, enthält in jeder Nummer
ſoviel praktiſche und nützliche Winke, daß dieſelbe den Haus

Es giebt kaum
eine für den Haushalt, für die Erwerbsthätigkeit der Frauen,

Beſtellungen auf „Fürs Haus“ nimmt die Buchhandlun
von Fr. Stollberg jederzeit entgegen. 3

BörſenBerichte.
Halle, 9. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 K netWeizen, ruhig, alter 150 155 Mk., neuer wen
bis 152 Mk., feinſer märkiſcher über Notiz Rauh weißen
bis 150 Mk. bez. Roggen feſt, 130-138 Mk. erſte
Brau, ſtill, Land 160--173 Mk., feine und Chevaliet
174——-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 120 bis 135 Bl
Hafer, feſt, alter 182-185 Mk., neuer 165 biß
177 Mk. Mais omerik Mixed, ohne Angebot. Dan aumgih
120 234 Mar?! Raps, ohne Angebot. Rädſin

Mk. Erbſen, 185--197 Mk. 8Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54——56,00 M. Gtärke einſchl

Faß, Halleſche prima Wetten 39,00--40.00 Mk abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchleßl Faß, feſt, be
geringen Vorräthen. 36,00---87,00 k. Linſen 32-48 M
Bohnen 15- 17 Mark. Mohn, blau 54—56 an
Juttergrtikel, ruhig, Futtermehl, ruhig, 18,50 M
Roggenkleie 10,50--1100 Mk Weizenſchalen 950
10,50 Mk Weizeugrient ete 9,50-10,00 Mk. Mal
keime telle, 11,50--12 00 MRk., vunkle 10,0 00 W
Deſluchen 18,50- 14,50 M. Mals 238,650-3959 M
Rüböl 49,00 W nominell. Ketkoleum 20,09 M
Solorö O,25/300 10,00 Mk.

Spgritus, 19000 Kiter Penz., behaupt, Kartoffel mit
50 W Verbyruchsechgahe K. mit 70 Mk, Ver
brauchsabgabe 55 90 e

Auzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dere Publikum gegenüber keine Verantwortung

Zwangsverſteigerung.
Blenstag den e l. VI. Vor

mattags 9 Uhr verſteigere ich in
Zöſchen

I Pferd u.
I Preschwagemn,

Verſammlungsort: Emmrich'ſcher
Gaſthof zu Zöſchen.

Merſeburg, den 8 September 1893.
Waue keit Gerichtsvollzieher.

Ein Banergut

nebſt Zubehör und Waſſerleitung per I. October

S Schöne Wohnung,
in geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten, für
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen
und J. April 1894 zu beziehen, weiſt nach die
Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung von Stube,
Kammer, Küche mit verſchließbarem Corridor

zu vermiethen Bismarckſtrafze I.
Eine Erkerwohnung, 1 Stube, Kammer,

Küche, Keller, Waſſerleitung iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Str. 31
Eine Wohnung iſt ſogleich zu vermiethen

und 1. October zu beziehen.
Heuſchkels Berg.

Ein kleines Logis, Stube und Kammer,
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehenin beſtem Zuſtande, mit ca. 8 Morgen Feld,

in der Nähe von Merſeburg. iſt balbmöglichſt
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Arbeitspferde
verkauſt

Schmidt, Ziegelei,
Halleſche Str.

W on smit 3 Mrg. gr. Obſt- und Gemüſegarten zu
verkaufen Venenien Nr. 13.

Eine guterhaltene weiße hin und eine
faſt neue Vaſfelwangge billig zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. BI.
100Rothn. Weißweinſlaſchen,

ferner ein Kleimer mee Ladem-
Lüs e billig zu verkaufen

Schmaleſtraße 5 I.

n Harmonika
iſt billig zu verkaufen

Friedrichſtr. Sa, im Hofe, 1 Tr.
Ein ſettes Schwein

ſteht zu verkaufen

vorwerk Nr. 5.
2 Läuferſchweine ſtehen zum

Verkauf

Saalstrasse 5.
S Laäuſerſchweine ſtehen zu

verkaufen

e Kurzeſtraße 12.
Ein faſt neuer Schreibtiſch

iſt wegen Mangel an Raum ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen bei P. Scherr, Burgür. 13.

Ein gut erh. Mahag Kleiderſecretair,
runder Tiſch und ein altes Sopha, noch
gut im Polſter, billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Kleiner Kochofen
der Exped. d. Bl.

5 mit Wohnung zu vermiethenLad en Oelgrube 26.
Eine freundliche Wohnung ver ſofort zu

vermiethen Hospitalgarten.
Freundl. Wohnung i der Annenſſraße,

2 Stuhen, Küche, Kammer, Bodenraum und
Keller, vom 15. Oct. ab villig zu vermiethen.

zu kaufen geſucht.
Zu erfragen in

beziehen.
59d S 2 überzählige ſchwere Familien Wohnungen zu vermiethen

Sanlftraſze

Schmaleſtraßze 1
I ükleines Logis iſt ſoſort oder ſpäter zu

Das Nähere in der Exped d. Bl.

Familienwohnung, 3 St 1 K., Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und I. October
zu beziehen Preis 85 Thlr. Näheres beim

Kaufmann Forth, Altenburger Schulplatz.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Markt 8, 2. Etage.

Eine fein mbblivte Wohnung, von zweien
die Wahl, ſofort zu vermiethen.

Reſtaurant Hospitalgarten,
Eine möblirte Wohnung u vermiethen

Markt Nr. 16.
G W ln in GresinenEine Wohnung mit 4—5 heizbaren Zimmern,

wenn möglich mit Gartenbenutzung und in der
Nähe des Bahnhofes zum 1. April nächſten
Jahres von einem Beamten geſucht. Gefl.
Off. u. R. N. durch die Exped. d. Bl. erb.

abzugeben

Münn ch
wird ſofort oder Oetober er. zu
miethen geſucht. Off. unt. L.

Ein Herr ſucht zum 15 Oetober in

ein Zimmer mit Schlafzimmer. Off. unt
1027

A. G., Caſſel.

Bl. einzuſenden

in Merſeburg,
Hötel zum Palmbanm.

G Niederlage
der Weigroßzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoſlieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in nud aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Thonrohre, Eſſ enauſſähe,

beſt Seſhftige Kerſchurge,

O. 10807
an Haaſenſtein &Vogler, A. G, Halle a/S.

feinerer Familie event. mit halber Penſion,

an Haaſenſtein Vogler
62956 k.

Ein Beamter ſucht um T. Setober
ein möbl Zimmer, event. mit voller Penſion.
Offerten ſind unter W. II. an die Exped. d.

Eduard Hoefer

Näheres Gotthardtsſtraße 22.

Die obere herrſchaftliche Etage
MHallesche Str. 5 iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Die am 1. des nächſten Monats ſälligen
Pfandbrief- Conpons der
Preußiſchen HypothekenActienVanl

werden von heute ab bei mir eingelöſt und
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapital anlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. September 1893.
Wräecdiuüelk Sehuzltze,

Bank- u. Wechſel-Geſchäft,
Merſeburg a

Wäſchrollen, Hobelbänke,
Schraubböcke liefert alle Sorten

A. MHäöhrl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Erdbeer-Henker
(König Albert)

n lstra e
Albert Bohrmann,

9 Ofen nudEiſen waaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, trausp.

Herde, Ofen
rohre, Ringel

platten, Noſte
Aſchenkaſten,
Fenerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thot
aufſätze, Dach

fenfter e. 2e.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleifſteine ſtete
großes Lager.

e Strampfgarne
offeriren garantirt fehlerfrei-

Wenn es Ka m n n3 Ptund gecunda 20 4 Mark,
3 Pfand prima zu 6 Mark
3 Pfund extra zu 6 Mark.
a un v l. Strüels garn

3 Pfund secunda zu 4 Mark
s Pfund prima zu 5 Mark.
W. Mühler Co.,

Mählhausen i. Thür.
Gegründet 1876

Sruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehl

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneb

ausgeführt.

C nung 009 pung r

Loose aller
Voder-Badenet Pferde-Lotkerie

t rn nd Merlog von Th. Rohe e Merſerurn,

V nnenöl,
W agenfett

Darl Mayer,
Amtshäuſer

Aen eingetroffen.

billigſt

Männerhalbſtiefeln e Waare
as Paar M

ſtarke rindl. Herreuſtiefeletten, Paar 6 Mk
Herren Promenadenſchuhe, Paar 5 M

l SchmidtSetten beute 2.

e nenerMagdeh. Sauertof

feinſter Qualität,
a Pfund 10 Pfg.
Paul Nather,

Mavlat S.
Jeden Poſten

grüne Rettigbirnen
kauft Wercdl, Mläller,

Markt Nr. 21.

Makulatur
in grofzem und keinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig h. Rössmer,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häll
vorräthig die Buchdruckerei von

in. Wössmner, Oelgrube Nr.
Kinder Nährzwieback,
Rarlsbhader Iuwiebach,

Cargo- Jwieback,
täglich friſch, in der Bäckerei von

BReinlkolcdi Sachse,
Preußerſtraße Nr. 2.

O.
Diſchlermeiſter,

Sreiteſtr. 2
empfiehlt ſein grosses Lager un
gut gearbeiteter

Möbel
und Polſterwaaren
h allen e n er Muſter

miner zur Anſicht.i Transport frei.
ff. gebrannte Gerſte

à Pfund 20 Pf.
empfiehlt

achtung aller Hausfrauen nachdrückli

Zreiteſtr.

A. B. Sauerbre

s 7 y A ſerer heutigenn z Ziypen. MNhſſower Gold u Silber-Lottetie n e e et
enpfteht G. Günther jum., upfehe e e e an e eMaurermeiſter. Otto Peokolt, r ch empfehlen.

s

S D S
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